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Oſten zerſchmettert am Boden liegt. Daher denn Kreuzer „Mohawk“ 
au 


ch alle agitatoriſchen Veranſtaltungen großpol- 
niſcher Tendenz, wenn auch natürlich nicht direkt, 


Bei erneuter Betrachtung des Antheils der] ſondern auf allerlei Umwegen, der Bevölkerung pol 


Sozialdemokratie 
der 
verſicht, aber er 
„das Volk lernt“; er ſchreibt: 

Wenn wir 


an den Wählerſtimmen ſchwankt niſcher Zunge einzuſchärfen trachten, daß der 
zwiſchen Verzweiflung und Zu- gegenwärtige Stand der Dinge nur ein provi⸗ 
kommt zu dem Schluſſe, daß ſoriſcher jei und daß kein Pole ſich mit dem⸗ 


ſelben jemals ausſöhnen dürfe. Die letzthin von 


die Angehörigen eines modernen der großpolniſchen Agitation vielfach veranſtalte⸗ 


Staats, das heißt eines Staats mit entwickeltem ten Mickiewicz⸗Feiern bewegen ſich ebenfalls 


Fapitalismus, nach den Intereſſen gruppiren, ſo durchaus in der 
kommen wir zu dem Schluß, daß die ungeheuere zeichneten Pläne. 
Mehrheit ein Intereſſe hat, dem kapitaliſtiſchen enthält eine von ta 
Ziel] Oſtrowo ſtattgehabten Mickiewicz⸗Feier gewidmete 


Produktionsſyſtem ſobald wie möglich ein 


Richtung dieſer hier gekenn⸗ 
Ein klaſſiſches Zeugniß hierfür 
der „Gazeta Oſtrowska“ der in 


zu ſetzen, und daß nur eine winzige Minderheit Beſprechung, in welcher es wörtlich heißt: 


von dieſem Syſtem Vortheil und folglich ein 
Intereſſe an ſeinem Fortbeſtande hat. Was 
iusbeſondere Deutſchland betrifft, fo 
jeder die Laſſalle ſchen Ziffern. Heut aber 
find dieſe Ziffern, die vor 35 Jahren, 
alſo zu Beginn der kapitaliſtiſchen Aera in 
Deutſchland aufgeſtellt wurden, von der wirth⸗ 
ſchaftlichen Entwickelung weit überholt und iſt 
das Mißverhältniß zwiſchen der beſitzenden und 
ausbeutenden Minderheit einerſeits und der nicht 
beſitzenden und ausgebeuteten Mehrheit anderer⸗ 
ſeits ein noch viel größeres. Und trotzdem er⸗ 
bellt aus den Wablen nach allgemeinem Stimm⸗ 
recht — namentlich in Deutſchland und Frank⸗ 
reich —, daß die überwiegende Mehrheit der 
Staatsangehörigen ſich durch die Wahl kapitaliſti⸗ 
fer Kandidaten für das kapitaliſtiſche Syſtem 
ausſpricht. Das wäre zum Verzweifeln, wenn 
eine Nebeneinanderſtellung des Ergebniſſes der 
Wahlen, die ſeit Einführung des allgemeinen 


Wahlrechts in Deutſchland und Frankreich ſtatt⸗ noch 


„Es unterliegt keinem Zweifel, daß unſere 
gegenwärtigen Beſtrebungen, welche auf die 
Hebung der Induſtrie, des Handwerks und des 
heimiſchen Handels abzielen, einen viel 
größeren Erfolg haben würden, wenn wir nicht 
vergäßen, daß wir daneben „Lehrer größerer 
Dinge“ ſind und daß die wirthſchaftliche 
Hebung nicht das Ende, ſondern das Mittel 

um eigentlichen Ende und Ziel iſꝶ t. 
Das Vaterland, Belehrung und Tugend mögen 
die Loſungsworte der polniſchen Jugend wer⸗ 
den, und möge aus dieſer philaretiſchen, durch 
die Lieder Mickiewicz's genährten Jugend ein 
neues, kräftiges Geſchlecht entſtehen, welches 
durch Glauben, Arbeit und Tugend die Schuld 
der Väter tilgt, Verzeihung erbittet und ſich 
würdig zeigt, an der Aufbauung neuer Mauern 
unſeres heiligen Jeruſalems zu arbeiten.“ 
* Einzelne Blätter der demokratiſchen 
Preſſe machen den Poſadowsky'ſchen Wahlbrief 
fortgeſetzt zum Gegenſtande abfälliger 


gefunden haben, nicht ein ſtetiges Wachsthum Kritik, obgleich fie ſelbſt zugeſtehen müſſen, daß 


der antikapitaliſtiſchen Minderheit 
— ein Wachsthum, das, durch unſere Erfolge 
auf dem Lande, den albernen Satz vom »antl⸗ 
kollektiviſtiſchen Bauernſchädel“ in nichts auflöſt. 

Ob der „Vorwärts“ an dieſe Sätze glaubt, 
wiſſen wir nicht; bekannt iſt aber, daß viele 
leitende Perſönlichkeiten der Sozialdemokratie 

on lange die Aufgabe der ſozialdemokrat 

ewegung nicht in dem Streben nach dem 
Tollektiviſtiſchen“ Zukunftsſtaate, ſondern in der 
Herbeiführung von einzelnen, natürlich möglichſt 
raſchen und radikalen, politiſchen und ſozialen 
Berbeflerungen zum Vortheil der großen Menge, 
namentlich der handarbeitenden Klaſſen erblicken. 
Die Täuſchung der Maſſen über die Möglich⸗ 
keiten in Bezug auf Umfang und Tempo ſolcher 
Berbeſſerungen, fo wie andererſeits die agrariſch⸗ 
reaktionären Herausforderungen haben au dem 
Anwachſen der ſozialdemokratiſchen Stimmenzahl 
ſicherlich einen ungleich größern Antheil, als der 
Glaube au einen künftigen Staat, welcher auf 
kollektiolſtiſcher“ ſtatt auf „kapitaliſtiſcher“ 
Grundlage ſtehen ſoll. 

Auch wenn man weder die von dem ſozial⸗ 
demokratiſchen Blatte erwähnten „Laſſalleſchen 
Ziffern“, noch die ſonſtigen angeblichen Beweiſe 
für eine elende Lage der großen Mehrheit der 
Bevölkerung als richtig anerkennt, iſt es aller⸗ 
dings unbeſtreitbar, daß die große Mehrheit ſich 
iu beſchränkter und daß ſich nur eine kleine 
Minderheit in der glängenben Lebenslage bes 
findet, welche die Sozlaldemoxratie als die der 
„Kapitaliſten“ zu ſchiidern pflegt. Von einer 
ſolchen Thatſache bis zu der Behauptung, dag 
jene Mehrheit von dieſer Minderheit ausgebeutet 
werde, und bis zu der Meinung, daß der 
Kollektivismus eine durchgreifende Veränderung 
um Beſſeren herbeiführen könnte, „it aber ein 
prung, den nur die ſozialdemokratiſche Agitation 
machen kann. Es iſt ſchon oft zahlenmäßig, 
u. A. an der preußiſchen Einkommenſtener⸗ 
Statiſtik, nachgewieſen worden, wie geringfügig 
die Erhöhung der großen Menge kleiner Ein⸗ 
kommen ſich geſtalten würde, wenn unter Ver⸗ 
teilung der größeren künftig alle Einkommen 
gleich hoch würden. Damit iſt die Behauptung 
von der „Ausbeutung“ der großen Mehrheit 
durch eine kleine Minderheit vollkommen 
widerlegt; eine Verbeſſerung der Lage 
der erſtgenannten im Zukunftsſtaate kann 
darnach nur noch durch phantaſtiſche Gauke⸗ 
eien von der ungeheuren Zunahme der Pros 
dnktivität in dieſem nach Bebelſchem Muſter den 
Leuten vorgeſpiegelt werden. Gegen dergleichen 
hat aber nicht nur die überwiegende Wähler⸗ 
Majorität, welche ſich zum Erſtaunen des 
Vorwärts“ „durch die Wahl kapitaliſtiſcher 
Kandidaten für das kapitaliſtiſche Syſtem aus⸗ 
ſpricht“, das natürliche Mißtrauen des gefunden 
Menſchenverſtandes; ſondern auch unter den mehr 
als zwei Millionen Deutſchen, welche diesmal 
ſozialdemokratiſch geſtimmt haben, beſteht es ohne 
Zweifel in weiterem Umfange. 

Unter der großen Mehrheit der Staats ⸗ 
angehörigen, welche ſich in beſchränkter Lebens⸗ 
lage befindet, giebt eine große und möglicher, 
weiſe auch künftig noch wachſende Anzahl durch 
ſoztaldemokratiſche Stimmzettel dem Verlangen 
nach Verbeſſerung ihrer Lage und vollends dem 
Widerſpruch gegen eine Verſchlechterung derſelben, 
wie fie dm Siege des Agrarierthums zu er⸗ 
warten wäre, Ausdruck. Aber an der Ho nung, 
auch nur die Mehrheit dieſer Wähler zum 
Glauben an den kollektlviſtiſchen Staat zu be⸗ 
kehren, mag der „Vorwärts“ nur ruhig „ver⸗ 
zweifeln“. Ebenſo verbreitet, wie der Zweifel an 
der Möglichkeit und Vortrefflichkeit dieſes Zukunfts⸗ 
ſtaate, ſſt in den Maſſen auch die Ahnung des 
wirthſchaftlichen Unheils, das gerade für ſie aus 
dem bloßen Verſuche des Uebergangs zu einer 
ſolchen Staatsordnung entſpringen würde. Sozial⸗ 
demokratiſch abſtimmen, und an die Grfegung 
der jetzigen Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung 
durch eine „eollektipiftiiche" glauben — das find 
zwei ganz verſchiedene Dinge. An einen ſolchen 
Zukuuftsſtaat zu glauben, lernt das Volk 


nicht nur nicht, ſondern ſogar unter den Führern 
der Sozialdemokratie verlernt es, wie bekannt, 
eine wachſende Anzahl. 


— — 


| Deutſchland. 


O Verlin, 2. Juli. Die Wiederherſtellun 
eines unabhängigen Polenreiches bildet eine 
eitandenermaßen das Endziel der großpolniſchen 
ropaganda in den deutſchen Oſtmarkeu, und der 
Haß, womit von den Leitern dieſer Propaganda 
die preußiſche und deutſche Geſinnung und ihre 
Träger in den als „polniſches Land“ betrachteten 
Iitlichen Provinzen verfolgt werden, wurzelt in 
der Erkenntuiß, daß die polniſchen Zukunfts⸗ 
träume nicht eher in Erfüllung gehen können, 


Lo: 
bis das Preußenthum und Deutſchthum im der „Times“ aus Sidney hat der britiſche 


der Sozialdemokratie in Berlin 
„mindeſtens zwei Mandate gekoſtet hat“. Schon 
hierin, daß die parlamentariſche Vertretung der 
Sozialdemokratie in der Hauptſtadt des deutſchen 
Reichs zurückgedrängt iſt, würde ein bedeutſamer 
Erfolg liegen. Aber abgeſehen hiervon hat jener 


ischen Aufruf an die bürgerlichen Parteien auch im 


Lande unzweifelhaft dahin gewirkt, daß ſich die 
Wähler ſtaatserhaltender Tendenz bei den Stich⸗ 
wahlen mit wenigen Ausnahmen zu einer tak⸗ 
tiſchen Sammlung gegen die Sozialdemokratie 
entſchloſſen. Man hatte vielfach einen bei 
Weitem größeren Wahlerfolg der Sozialdemo⸗ 
kratie befürchtet; dieſen verhindert und den bür⸗ 
gerlichen Wählern ihre Wahlpflicht in Gewiſſen 
und Gedächtniß gerufen zu haben, dazu hat der 
Poſadowsky'ſche Wahlbrief weſeutlich beigetragen. 
Alle Dialektik und Druckerſchwärze wird an 
dieſer, wie es ſcheint, jetzt unbequem empfun⸗ 
denen Thatſache nichts ändern. Eine Regierung, 
die klar und beſtimmt ausſpricht, was ſie will 
und was nicht, wird ſchließlich immer Anſehen 
und Achtung bei den ſtaatserhaltenden Parteien 
genießen und ſich Gehör verſchaffen. 

* Der Zentralverband deutſcher Indu⸗ 
ſtrieller theilt in einem Rundſchreiben an ſeine 
Mitglieder mit, daß von den unter Mitwirkung 
des Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes zur Vor⸗ 
bereitung und Begutachtung handelspolitiſcher 
Maßnahmen ausgeſandten produktlonsſtatiſtiſchen 
Fragebogen im Durchſchnitt 80 Prozent, von 
einer der größten Induſtrien in unſerem Vater⸗ 
lande gegen 90 Prozent beantwortet zurück⸗ 
Feet find. Er erklärt es aber trotzdem für 
ringend wünſchenswerth, daß die mit der Bes 
antwortung bisher im Rückſtand gebltebenen 
Induſtriellen nicht länger zögern und ihre 
Fragebogen thunlichſt bald dem Reichsamt des 
Innern zugehen laſſen, da die Arbeiten im 
Reichsamt des Innern bereits ſoweit gefördert 
find, daß es nöthig wird, die noch fehlenden 
Fragebogen ſchleunigſt einzuſenden. 

* Der diesjährige Deutſche Fiſchereitag, 
über den der Herzog⸗Regent Johann Albrecht 
von Mecklenburg das Protektorat übernommen 
hat, findet vom 17. bis 21. Auguſt in Schwerin 
ſtatt. Unter den Verhandlungsgegenſtänden für 
den Fiſchereitag ſind von allgemeinem Intereſſe 
die Organiſation des Fiſcherei⸗Gewerbes, Geſetz 
zur Regelung der daſchklan und der Koppel⸗ 
fiſcherei ſowie Berückſichtigung der Fiſcher beim 
Waſſerbau. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 2. Juli. Nach Meldungen polniſcher 
Blätter zieht die Regierung ernstlich die fefa 
Aufhebung der Sprachenverordnung in Er⸗ 
wägung. Der Entwurf eines Sprachengeſetzes 
wird dem Reichsrath ſofort nach deſſen Zuſam⸗ 
meutritt zugehen. 

Prag, 2. Juli. Hier ſoll im Laufe des 
nen ein Kongreß ruſſiſcher Induſtrieller 

attftuden. — 
f west, alen Theilen beg Wande Mel⸗ 
ungen a es Landes 

Gentearbeiten gut von Statten. 3 


Frank reich. 


Paris, 2. Juli. Wie die Blätter melden, 
beabſichtigt die Regierung durchgreifende Ver⸗ 
änderungen im Verwaltungsbeamkenſtande vor⸗ 
zunehmen und u. A. die opportuniſtiſchen Prä⸗ 
fekten durch radikale zu erſetzen. 

Nach einer „Figaro“⸗Meldung wollen Lleute⸗ 
nant Vourſt, der Geniehauptmann Dibot, ſowie 
der Luftſchiffer Dex die Sahara in einem Luft⸗ 
ballon durchqueren. Sie beabſichtigen am Golf 
von Gabes aufzuſteigen und im Niger⸗Winkel⸗ 
Gebiet zu lauden. Der Pariſer Gemeinderath 
dürfte die Geldmittel zur Durchführung des 
Planes bewilligen. 

Paris, 2. Juli. In einem Berichte aus 
dem Vatikan verſichert der „Matin“, die deutſche 
Diplomatie arbeite nachdrücklich daran, die Er⸗ 
richtung einer türkiſchen Geſandtſchaft beim Papſte 
durchzuſetzen, und Frankreich widerſetze ſich aus 
allen Kräften dieſem Plane. Es ſei dem Kar⸗ 
dinal Rampolla deutlich geſagt worden, er habe 
zwiſchen einem türkiſchen Geſandten und dem 
Botſchafter Frankreichs zu wählen, das heißt: 
Frankreich werde ſeinen Vertreter abberufen, 
wenn der Papſt einen ſolchen des Sultans ge⸗ 
nehmige. 

Faures Reife nach dem Laget von Chalons 
hatte den Hauptzweck, die Leiſtungen des neuen 
Feldgeſchützes zu zeigen. Briſſon arbeitet an einer 
ſcharfen Ausfegung im höhern Verwaltungs⸗ 
lage Man ſpricht von mehr als zehn Prä⸗ 
ekten, die ſpringen ſollen. 


England. 
ndon, 2. Juli. Nach einer Drahtmeldun 


Duff⸗Inſelgruppe öſtlich 
annektirt. (Die Santa Cruz⸗ und Duff⸗Inſeln 
bilden das Bindeglied zwiſchen den Salomoinſeln 
und den Neuen Hebriden und Liegen zwiſchen dem 
165.—170. Grade öſtl. L. und dem 10. Grad 
ſüdl. Br. Red.) 

London, 2. Juli. China verpachtet an 
Großbritannien für die gleiche Zeitdauer, wie Port 
Arthur an Rußland verpachtet bleibt, alle Inſeln 
und Gewäſſer vor und um Wei⸗hai⸗wei ſowie 
eine zehn Meilen tiefe Zone um die Bucht 
herum. Innerhalb des gepachteten Gebiets hat 
Großbritannien die Staatshoheit, aber China 
behält eine beſchränkte Hoheit über die Stadt 
Wei⸗hai⸗wel mit dem Recht, die Bucht für 
chineſiſche Schiffe zu benutzen. China gewährt 
Großbritannien auch das Recht, an die Seeküſte 
und dem Schautungvorgebirge öſtlich vom Längen⸗ 
grade 121,40 Befeſtigungen zu errichten. Der 
Vertrag tritt ſofort in Kraft. 


Türkei. 


Edhem Paſcha, der ſiegreiche türkiſche Ober⸗ 
befehlshaber im Kriege mit Griechenland, hat es 
ſeinen Siegen über die Griechen bei Lariſſa und 
Domokos zuzuſchreiben, daß ſeines Bleibens in 
Konſtantinopel nicht länger ſein kann. 
Edhem feindlich geſinnte Hofkamarilla hat durch 
ihren Einfluß am Hofe des Sultans durchzuſetzen 
vermocht, daß er zum Oberbefehlshaber aller 
türkiſchen Truppen in Aſien ernannt und anuge⸗ 
wieſen wurde, in dieſer ſeiner neuen Eigenſchaft 
die Reorganiſation der Militärverwaltung in 
Yemen perſönlich zu überwachen. Solange 
Edhem noch in Konſtantinopel weilt, darf er, 


— 
* 


eitung. 


Cruz⸗ und die Auch die kleineren Rollen waren mit tüchtigen 
175 en Kräften beſetzt. Der Regie des Herrn Baltzer 


gebührt Anerkennung, ſtörend machten ſich nur 
die endloſen Pauſen bemerkbar. Das Haus war 
nur mäßig beſetzt, was mit dem ſchlechten 
Wetter zuzuſchreiben ſein mag, das Publikum 
erwies ſich aber als um ſo dankbarer, es wurde 
an den Aktſchlüſſen reicher Beifall geſpendet und 
beſonders die gaſtirende Künſtlerin durch Hervor⸗ 
ruf ausgezeichnet. — Heute tritt Frl. Sandow 
in dem Luſtſpiel „Flatterſucht“ von 
Victorien Sardou auf. 

e Im Elyſium⸗Theater gaſtirt heute 
Frl. Nina Sandow zum zweiten Male und zwar 
in Sardou's „Flatterſucht“, worin ihr Gelegen⸗ 
heit geboten it, ihr Können im beſten Lichte zu 
zeigen. Morgen Montag geht bei kleinen Preiſen 
„yritz⸗Pyritz“ in Scene. 

In der Woche vom 19. Juni bis 25. 
Juni waren im Regierungsbezirk Stettin 122 
Erkrankungen und 4 Todesfälle in Folge 
von anſteckenden Krankheiten zu ver⸗ 
zeichnen. Am ſtärkſten traten Maſern auf, 
woran 67 Erkrankungen zu verzeichnen waren, 
davon 2 in Stettin, ſodann folgt Diphtherie mit 
31 Erkrankungen (1 Todesfall), davon 2 Erkran⸗ 
kungen (1 Todesfall) in Stettin. Au Scharlach 
erkrankten 16 Perſonen (3 Todesfälle), davon 6 
Erkrankugen (2 Todesfälle) in Stettin. An 
Darm⸗ Typhus erkrankten 7 Perſonen, da⸗ 
von 2 in Stettin und an Kindbettfieber verſtarb 
1 Perſon. Im Kreiſe Regenwalde kam kein Fall 
von anſteckender Krankheit vor. 

— In der hieſigen Volksküche wurden in 
der Woche vom 26. Juni bis 2. Juli 1503 
Portionen Mittageſſen verabreicht. 


nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“, auf, . TT 


Befehl des Sultans niemand empfangen, ſelbſt 
ſeinen Verwandten iſt nicht geſtattet, ihn zu be⸗ 
ſuchen. Wenn nicht klar wäre, daß Edhems 
Entſendung nach Yemen erfolgt, weil feine 
Gegner bei Hofe ein Ueberhandnehmen ſeines 


Drei Stunden in Zapan. 


Stettin, 3. Juli. 
Wenn heute ein Stettiner japaniſches Leben 


eld W. Thienes. Greifswald G. Illies. 


Einfluſſes befürchten, müßte in dieſer Entſendung aus nächſter Nähe kennen lernen will, ſo braucht 
die Bekundung eines beſonderen Vertrauens des ſich derſelbe nicht einer Stangen'ſchen Sonder⸗ 
Sultans erblickt werden. An die Spitze der fahrt anvertrauen, oder gar auf eigenes Riſiko 
Aufſtändiſchen in Nemen hat ſich der abgeſetzte die beſchwerliche Fahrt anzutreten, die Sache iſt 
Militärkommandant von Yemen, Feidzi Paſcha, viel bequemer geworden, man kann ohne jede 
geſtellt. Feidzi war vom Sultan mit 5 Nieder, Beſchwerde einige ſchöne Stunden in dem 
ſchlagung der letzten großen revolutionären Be- Wunderlande des Oſtens verleben, nachdem Herr 
wegung in Yemen, die 1893 wegen zwangsweiſer Dir. Reſemann ſein Bellevue⸗Theater der Geisha“, 
Einführung neuer Steuern ausbrach, betraut einer der pikanten japaniſchen Tänzerinnen, 
worden. Feldzi ſchlug die Araber, die, gut bes für einige Zeit geöffnet hat. Geſtern Abend 
waffnet, unter den Türken wahre Blutbäder wurden daſelbſt die Geheimniſſe eines japaniſchen 
angerichtet hatten, nieder und wurde zum Lohn Theehanſes zum erſten Male enthüllt und der 
für feine Erfolge zum Gouverneur von Yemen fi fortgeſetzt fteigernde Beifall ließ erkennen, 
ernannt. Als ſolcher verſtand es Feidzi Paſcha, wie ſich die Anweſenden bei der „Gelsha“ wohl 


ſich eine Ausnahmeſtellung zu ſchaffen. 


Ihm 


fühlten. Es war aber auch nichts verſäumt 


wurde das Recht eingeräumt, die Provinz nach worden, um dieſelben in die rechte Stimmung 


eigenem Ermeſſen zu verwalten; er war nicht 
verpflichtet, von Konſtantinopel her ergangene 
Geſetze in Yemen einzuführen. Dieſe Ausnahme⸗ 
ſtellung hat Feidzi mißbraucht, indem er die 
Provinz ſchmachvoll zu feiner perſönlichen Be⸗ 
reicherung ausſaugte und dabei den Schein 
zu erwecken wußte, als ſei dieſe Art ſeiner Ver⸗ 
waltung das Erzeugniß der Befehle, die er aus 
Konſtantinopel erhielt und an deren Ausführung 
er gebunden wäre. So war es möglich, daß, 
als der Aufſtaud ausbrach, der ſich im Grunde 
gegen ſein eigenes Verwaltungsſyſtem richtete, 
und dadurch ſeine Stellung zur Pforte unhaltbar 
eworden war, er ſelber an die Spitze der Re⸗ 
bellen treten konnte. Ed em Paſcha ſoll jetzt die 
Reorganifation der Militärverwaltung in emen 
perſönlich überwachen. Dank wird er in keinem 
Falle ernten. Scheitern ſeine Bemühungen, daun 
iſt ſeine Stellung bei der Pforte untergraben, 
ſind ſie von Erfolg gekrönt, wird ſich der Wider⸗ 
ſtand feiner Gegner am Hofe des Sultans ver⸗ 
ſtärken und man wird Mittel und Wege finden, 
ihn unſchädlich zu machen. Es iſt der Fluch 
jeder Größe in der Türkei, an den eigenen Er⸗ 
folgen zu Grunde zu gehen. 
— RETTEN 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 3. Juli. Am 12. Juli findet hier» 
ſelbſt im Börſenſaal eine außerordentliche Haupt⸗ 
verſammlung des Pommerſchen Binnen» 
ſchifffahrts⸗Vereins ſtatt. Außer ges 
ſchäftlichen Mittheilungen bringt die Tages⸗ 
ordnung die Berichte über die Vertiefung des 
Fahrwaſſers zwiſchen Stettin und Swinemünde 
und über den Stand des Projektes eines Groß⸗ 
ſchifffahrtsweges zwiſchen Stettin und Berlin. 

* Das Rittergut Stecklin bei Greifenhagen 
iſt durch Kau N in den Beſitz des Rentiers 
Stühmke hierſelbſt übergegangen. 

* Verhaftet wurde hier der von Königs⸗ 
berg i. Pr. 2 Diebſtahls ſteckbrieflich ver⸗ 
folgte Arbeiter Guſtav Tieck. 

— Dem Geheimen Regierungsrath Metz zu 
Köslin iſt der Rothe Adler⸗Orden dritter glaße 
mit der Schleife, dem Reichs⸗Inſpektor für die 
Seedampfſchiffs⸗Maſchiniſten⸗Prüfungen, Stadt⸗ 
rath a. D. Koppen zu Stettin der Rothe Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe verliehen worden. 

* Im Elyfiums Theater begann 
geſtern Frl. Nina Sandow vom königl. Schau⸗ 
ſpielhauſe in Berlin ein auf mehrere Abende be⸗ 
rechnetes Gaſtſpiel als „Paula“ in dem vier⸗ 
aktigen Schauſpiel Die zweite Frau“ von 
W. Pinero. Das Original der uns vorgeführten 
Ueberſetzung von Karl Lindau führt den weit be⸗ 
zeichnenderen Titel „The second Mrs. Tanque- 
ray“, und wenn wir hören, daß dies Stück in 
London mehr als 300 Wiederholungen erlebt 
habe, ſo dürfen wir füglich annehmen, daß das 
Original auch in der Sprache vornehmer gehalten 
ſel, als die in dieſem Punkte nicht gerade muſter⸗ 
gültige deutſche Bearbeitung. Die Rolle der 
„Paula“, auf welche ſich in dem Stück das 
Hauptintereſſe richtet, bietet einer tüchtigen Schau⸗ 
ſpielerin reiche Gelegenheit, ihr Talent zu ent⸗ 
falten, und die Art, wie unſer Gaſt die Partie 
geſtaltete, ließ erkennen, daß wir es in Frl. 
Sandow mit einer Künſtlerin von beachtens⸗ 
werthem Talent zu thun haben. Das fein 
pointirte Spiel ließ in der eigenthümlichen 
Charakterzeichuung die Gedanken des Dichters 
klar und ſcharf hervortreten und es war nicht 
blos Maske, ſondern wirkliches Leben, was uns 
die Darſtellerin bot. Von den heimiſchen Kräften 
wurde ebenfalls Gutes geleiſtet, die Herren 
Thomas (Tanqueray) und Baltzer (Cayley) 
thaten ſich 5 beſonders hervor. Anerkennung 
verdienen ferner die Damen Frl. Herzog 
(Alice Cortelyon), Frl. Borchardt (Lady 
Drreyeb) und Frl. Hannemann ((Ellean). 


zu bringen, ſchon beim Eintritt überraſchte 
die geſchmackvolle japaniſche Dekoration der 
Foyers, aber in das Wunderland des Oſtens 
wurde man erſt verſetzt, als auf der Bühne das 
luſtige Treiben begann, 


Komponiſt Sidney Jones. Ein Bild aus dem 
fernen Oſten iſt es, welches uns vorgeführt 
wird, eine japaniſche Theehausgeſchichte. Die 
belebenden Geiſter der japanischen e ſind 
die Geishas, deren Aufgabe es iſt, die 
Beſucher durch Spiele, Geſang und Tanz, neben⸗ 
bei auch durch Koketterie und Liebes⸗ 
ſehnen zu unterhalten und zu feſſeln. Eine der 
verführeriſchſten dieſer Geishas iſt die anmuthige 

Mimoſa San, welche im Theehauſe des 
Chineſen Wun⸗Hſi ihre Künſte zeigt, fie hat ſchon 
den Gouverneur und den Polizeidirektor in ſolchen 
Liebestaumel verſetzt, daß dieſe eine Heirath mit 
ihr eingehen wollen, obwohl der von ihr Aus⸗ 
erkorene Katana, der ſchmucke Lieutenant von der 
Artillerie iſt. Unter ſolchen Umſtänden iſt es 
begreiflich, daß die Verlobte des engliſchen 
Lieutenants Reginald Fairfan, Miß Molly 
Seamore, von Eiferſucht erfaßt wird, als ſie 
erfährt, daß ihr Bräutigam in dem Theehauſe 
verkehrt und Mimoſa huldigt und ſie faßt den 
abenteuerlichen Plan, als Geisha verkleidet, mit 
einer Anzahl engliſcher Freundinnen den anſchei⸗ 
nend Ungetreuen in dem berüchtigten Theehauſe zu 
beobachten. Aber ſie führten dieſen Plan zu 
einer unglücklichen Stunde aus, denn gerade iſt 
der Beſitzer des Theehauſes in Ungnade gefallen, 
ihm iſt die Konzeſſton entzogen und fein Eigen⸗ 
thum wird zur Verſteigerung gebracht; während 
Mimoſa eutwiſcht, kommt Miß Molly mit unter 
den Hammer und fällt dem Vizekönig zu. Nun 
gelingt es der Klugheit Mimoſa's, die Rettung 
Moly’s zu bewirken und dem Vizekönig bei der 
Trauung eine franzöſiſche Abenteurerin als Frau 
unterzuſchieben. Man ſieht ſchon aus dieſer 
kurz ſkizzirten Handlung, daß reiche Gelegenheit 
zur Entfaltung bunter lebensvoller Bilder ge⸗ 
boten iſt, und dieſe Gelegenheit iſt denn auch in 
ausgiebigſter Weiſe ausgenützt. Aber das Alles 
würde den geſtrigen großen Erfolg noch nicht be⸗ 
gründen, hätte nicht der Komponiſt Jones dazu 
eine Muſik geſchrieben, welche ihre Wirkung nicht 
verfehlen kann; es ſind ebenſo originelle wie 
prickelnde Weiſen. Schon im erſten Akt ſpricht 
ein Walzer Mimoſa's an, zündend wirkt mit 
ein Kußduett zwiſchen Mimoſa und Fairfax: 
„Wenn im ganzen Inſelreiche“; einen eigenen 
Reiz bieten die humoriſtiſchen Lieder vom „bos⸗ 
haften Papagei”, vom „verliebten Goldfiſch“ und 
das Quartett „Was wird der Marquis ſagen“; 
auch an wirkſamen lyriſchen Weiſen fehlt es 
nicht und eine herrliche Muſik bringt das Zwiſchen⸗ 
ſpiel nach dem zweiten Akt. 

Neben dem Komponiſten hat an dem Erfolge die 
prächtige Inſcenirung und die Geſamtdarſtellung 
gleichen Antheil. Die neue von J. Mühldorfer 
in Bremen hergeſtellten Dekorationen ſind über⸗ 
aus wirkſam und die weitere geſchmackvolle Aus⸗ 
ſtattung trägt auch dazu bel, dieſelben zu heben, 
in den beiden erſten Akten iſt es das Innere des 
Theehauſes, im dritten Akt ein Platz vor dem 
Palaſt des Gouverneurs. Was die Darſtellung 
betrifft, ſo iſt derſelben unbeſchränktes Lob zu 
zollen, jede einzelne Rolle war auf das glück⸗ 
lichſte beſetzt und die Darſteller wettelferten mit 
einander, den Erfolg zu ſichern, und fie fangen 
und tanzten ſich ſo in die Gunſt des Publikums 
hinein, daß der lauteſte Beifall fortgeſetzt das 
Haus erfüllte und die auſprechenden Weiſen 
immer wieder da capo geſungen werden mußten. 
Ein beſonderes, aber wohlverdientes Lob ge⸗ 
bührt Frl. Schwedler als „Mimosa“, 
ſie war trefflich bel Stimme und bewies 
aufs neue, daß ſie auch zu ſingen verſteht, 


zu welchem die neue = 
Operette „Die Geisha“ reiche Gelegenheit bietet. — — . „ 


Der Verfaſſer iſt Owen Hall, die deutſchen] Gegenſtand die 
Ueberfeger Moche und Julius Freund und der ſo wird er mit reinem Waſſer abgeſpült und 
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auch im Spiel entwickelte dieſelbe überraſchende 
Gewandtheit. Fräulein Bradsky gab die 
„Molly“ und erledigte ſich ihrer Aufgabe auf 
das flotteſte. Der Lieutenant Reginald fand in 
Herrn Pauli einen tüchtigen Vertreter; be⸗ 
dauert haben wir es, daß Herr Reichel als 
„Karana“ nur ein größeres Lied und zwar als 
Einlage zu ſingen hatte, aber mit dieſem erntete 
er ſtürmiſchen Beifall. Herr Picha gab den 
chineſiſchen Theewirth und wenn wir mittheilen, 
daß ſich derſelbe dabei in den ſchwierigſten 
Nationaltänzen als Ballettänzer zeigte, kanu man 
ſich die Wirkung auf das Publikum denken. 
Fräulein Kühnert gab die Partie der 
Franzöſin Juilette mit Anmuth, und Anerkennung 
gebührt auch den Herren Zabel und Alt⸗ 
hauſer, welchen größere Rollen zugefallen 
waren. — Die zahlreichen Tänze ſind meiſt 
Sangreigen, für das Arrangement derſelben ge⸗ 
bührt der Balletmeiſterin Fräulein Strengs⸗ 
mann Anerkennung, auch die geſtellten Grup⸗ 
pirungen waren durchweg wirkſam. Chöre und 
Orcheſter boten ihr Beſtes und ſo hinterließ die 
Vorſtellung den beſten Eindruck und der fort⸗ 
geſetzte Beifall gebührte nicht zum wenigſten dem 
Leiter des Ganzen, Herrn Direktor Reſeman n. 
R. G. u 
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praztiſches für den Haushalt. 


Nathſchläge zum Baden der Kinder. 
Kein Kind darf mit vollem Magen ins Bad kom⸗ 
men und es ſoll nach dem Baden nicht ſofort an 
die Luft getragen werden. Die Reinigung be⸗ 
ginnt mit dem Auswaſchen der Augen mit reinem, 
kühlem Waſſer und mit einem reinen Leinwand⸗ 
läppchen. Niemals darf dazu das Babewafler 
genommen werden. Der behaarte Kopftheil muß 
glatt und ſauber ausſehen. Hat ſich trotzdem 
eine Kruſte gebildet, jo iſt dieſelbe nach wieder⸗ 
holtem Einreiben mit Oel durch Waſchen mit 4 
Seife und tägliches Auskämmen leicht zu entfer⸗ 
nen. Das Abtrocknen geſchieht mit erwärmten 
leinenen Tüchern; zum Nachreiben wird vielfach 
noch ein Flanelltuch benutzt. Nach dem Baden 
wird Säuglingen der Mund mit in mildes 
Waſſer getauchter Leinwand gereinigt, eventuell 
gebe man dem Kinde nach und nach ein Löffel⸗ 
chen friſches Waſſer, um den Magen anzuregen. 
Das Baden für Neugeborene in Waſſer von 32 
bis 35% 0 (2730 Reaumur) fol ſechs Minus 
ten dauern; wärmere Bäder rufen leicht Kinn⸗ 
backenzwang hervor. Für Halbjährige ſoll das 
Bad 30 C (25% Reaumur), für Einjährige 
00 C warm ſein und vier bis fünf ten 

auern. 


Um Gegenſtände aus Elfenbein zu 
1 werden dieſelben, nach der „Zeltſchrift 
ür Innen⸗Dekoration“, nachdem fie fertig ger 
ſchliffen, vollſtändig ins Waſſer gelegt; für einen 
Billardball z. B. genügt dann der Zuſatz von 
zwei Kaffeelöffel voll Eſſig und 1 Gr. Aniliuroth. 
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zu Karmoſin Fuchſin. Hat der 
gewünſchte Färbung angenommen. 


— dem Trocknen mit Seife und Wiener Kalk 
Reinlichkeit auch im Keller, dieſem un⸗ 
terſten Raum des Hauſes! Nicht blos Treppen, 
Korridore u. |. w. gehören gekehrt und geſäubert. 
auch die Steinfließen des Kellers bedürfen der 
ſäubernden Menſchenhand ſo gut und fait fo oft 
wie jene. Mindeſtens zweimal im Monat ſollte 
der Fußboden des Kellers ſauber gemacht wer⸗ 
den. Andernfalls ſammeln ſich auf ihm allerlei 
Abfälle von Gemüſe, Stroh, Holzwolle, dazu ver⸗ 
ſchüttetes Getränk — alles zuſammen der frucht⸗ 
barſte Nährboden für die „Kellerbazillen“, deren 
Vorhandenſein ſich auch ohne Mikroſtoß an ver⸗ 
ſchimmelten Fäſſern und moderigen feu zen 
Wänden für Auge und Naſe offenbart und deren 
Schädlichkeit ſich durch das Stichigwerden des 
Weines und das Faulen des Obſtes erweiſen 
wird. Darum, zu den wichtigſten Haus frauen⸗ 
geſchäften gehört auch die Fürſorge für den 
Keller: „Soll's gut im Hauſe ſtoh'n, mußt bis 
zum Keller goh'n!“ Er 
Um Nickelgegenſtände, welche in Folge 
Temperaturwechſels oder anderer Einflüſſe gelb 
geworden ſind oder Flecken bekommen haben, 
wieder aufzufriſchen, iſt folgendes Verfahren zu 
empfehlen: gu 50 Theilen rektifizirtem Spiritus 
ſetzt man 1 Theil Schwefelſäure hinzu. In dieſe 
Flüſſigkeit legt man die aufzufriſchenden Gegen⸗ 
ſtände während einer Dauer von 10—15 Sekun⸗ 
den. Damit ſolche nicht länger darin bleiben, 
was den Gegenſtänden ſchädlich ſein würde, legt 
man nur wenige auf einmal hinein, um dieſelben 
rechtzeitig herausnehmen zu können. Hlerauf 
taucht man ſie in reines Waſſer und ſpült ſie 
tüchtig ab, worauf man ſie noch kurze Zeit in 
gereinigten Spiritus legt. Das Abtrocknen ge⸗ 
ſchieht mit Sägeſpänen oder mit weicher Lein? 
Durch dieſes Verfahren werden die 
Gegenſtände im Ausſehen wie neu. 73 


Gerichts⸗Zeitung. . 
* Stettin, 3. Jull. Vor dem hieſigen 
Schwurgericht hatte ſich geftern der Maurer⸗ 
eſelle Richard Drews aus Kreckow wegen 
Blandſtiſtung zu verantworten. Der Angeklagte 
ſteht unter dem Verdacht, bei allen den in kurzer 
Aufeinanderfolge ſeit Mitte Februar d. J. 
in Kreckow vorgekommenen Bränden be⸗ 
theiligt zu ſein und dieſerhalb ſchwebt 
noch ein Verfahren gegen ihn, geſtern aber han⸗ 
delte es ſich nur um die beiden letzten Feuer in 
der Nacht vom 7. zum 8. April. Damals 
brannte eine dem Bauerhofsbeſitzer Brüggemann 
gehörige Scheune ab und außerdem wurde auf 
dem ziemlich entfernt liegenden Gehöft einer 
Wittwe Parch ein großer Stapel Dachrohr in 
Brand geſetzt. Drews wurde noch in der Nacht au 
der Brüggemann'ſchen Hofſtelle, wo er 
mit anderen Leuten eingefunden 


verhaftet, und ſeither if der Ort 
weiteren Schadenfeuern verſchont 
Verdachtsmomente gegen den 


merkwi 
einen A 


aus mißlang. 


"Mann gegen 10¼ Uhr Abends auf, einige Zeit 
vorher iſt D. noch in der Schenke geweſen, wo 
er dann geblieben, weiß Niemand. Bald nach 
dem Ausbruch des Feuers erſchien der Ange, 
 Magte auf dem Gehöft, angeblich um löſchen zu 
helfen, er hat ſich jedoch etwa um 2 Uhr wieder 
entfernt und zwar gerade zu der Zeit. als der 
zwelte Brand ausbrach. Zunächſt hat der Au⸗ 
beklagte auch zugegeben, daß er über das Feld 
gelaufen ſei in der Richtung der Fußſpur, ſpäter 
widerrief er jedoch dieſe Ausſage und behauptete, 
er ſei bis zur Verhaftung auf dem Brüüggemann⸗ 
ſchen Gehöft geblieben und auch dieſe Angaben 
hat er noch mehrfach geändert. Die Geſchworenen 
gewannen aus der Beweisaufnahme die Ueber⸗ 
zeugung von der Schuld des Angeklagten und 
wurde derſelbe zu 4 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. 
Stuttgart, 30. Juni. Der 24 Jahre alte 
Bankagent Hugo Liebmann von hier wurde von 
der Strafkammer des hieſigen Landgerichts nach 
zweitägiger Verhandlung wegen Betrugs und 
Urkyndeufälſchung zu 4½ Jahren Zuchthaus und 
6jährigem Ehrverluſt verurtheilt. Der Staats⸗ 
anwalt hatte 7½ Jahre Zuchthaus beantragt. 
Liebmann ſchädigte durch ſeine Schwindeleien 
viele Privatleute hier und auswärts. Er gab 
ſich als Vertreter eines Konſortiums erſter Peſter, 
Berliner und Londoner Banken aus, eines Kon⸗ 
ſortiums zur Ausbeutung eines großartigen 
Goldbergwerkes in Auſtralien. Obwohl das 
von ihm bezeichnete Goldbergwerk gar nicht 
eriftirt, gelang es Liebmann, ſich mit ſeinen 
Vorſpiegelungen bei leichtgläubigen Leuten nahezu 
80 000 Mark zu erſchwindeln. Von einer Wittwe 
lockte er, indem er ihr Betheiligung an dem 
Bankenkouſortium zuſicherte und glänzende Ge⸗ 
winne in Ausſicht ſtellte, 47000 Mark heraus. 
Um ſeine Vorſpiegelungen glaubhaft zu machen, 
wies er Telegramme eines angeblichen Direktors 
der Oeſterreichiſchen⸗Ungariſchen Bank Waſſilie⸗ 
witſch und eines angeblichen Beamten der Deut⸗ 
ſchen Bank Holoch vor. Dieſe Telegramme waren 
jämtlich gefälſcht, d. h. von ihm ſelbſt verfaßt 
und von Wohnungsvermiethern in Peſt, Wien 
und Berlin, bei denen er zu logiren pflegte, an ſeine 
jetzige Adreſſe abgeſandt worden. Die erhaltenen 
Geldſummen, die er an die Oeſterreichiſch⸗Unga⸗ 
riſche Bank eingefandt zu haben vorgab, vers 
brauchte er zu ſeiner äußerſt verſchwenderiſchen 
Lebensweiſe, zu Geſchenken von Blumenkörben, 
Brillantringen, Armbändern u. ſ. w. an gewiſſe 
Damen, Tänzerinnen und Sängerinnen. Die 
erſchwindelten 80 000 Mark hat Liebmann voll⸗ 
—5 verjudelt; die Betrogenen erhalten nichts 
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Eine Rigifahrt. 


Zu den ſchönſten Sommertouren gehört un⸗ 
ſtreitig eine Partie durch die Schweiz und wer 
die Schweiz beſucht, muß auch die Rigt, die 
Königin der Berge, beſteigen; ein ſolch Beſteigen 
iſt heute nicht mehr ſchwer, ſeitdem die Arth⸗ 

ſteht. Und wenn auch ge⸗ 


Rigi⸗Fahren über Arth 

8 Ill 'ne wahre Oimmelfahrt, 
fo iſt dabei nicht zu viel Fantaſie entwickelt. 
Ueber eine ſolche läßt ſich manches Intereſſante 
berichten: Arth⸗Goldau, die junge Zukunftsſtadt, 
auf den Trümmern des furchtbaren Bergſturzes 
des Jahres 1805 aufgebaut, mitten zwiſchen 
Zuger⸗ und Lowerzer⸗See mit der hiſtorlſch be⸗ 
rühmten Infel und Burgruine wanau, iſt 
reich an intereſſanten Punkten Sehens⸗ 
würdigkeiten (Kleiner Führer von Arth⸗Goldau 
und Umgebung). Aber die reizvolle Fahrt durch 
die unbeſtreitbar herrlichſten Partien des ſagen⸗ 
umſponnenen Rigiberges zeigt von Stufe zu 
Stufe neue Bilder, neue, großartige Ueber⸗ 
raſchungen. Die Arth⸗Rigi⸗Bahnpartien der 
Kräbelwand und Hochfluh gehören zu den pitto⸗ 
reskeſten der Welt und repräſentiren im aus⸗ 
S Sinne des Wortes gewaltige Wun⸗ 
der Technik. Aber die Bahn fährt auf 
ſelſenfeſter Unterlage ruhiger und ſicherer dahin, 
als jede Thalbahn. Dabei bieten ſich im Rück⸗ 
blicke auf das Thal von Arth, Goldau und 
Schwyz, auf den Zuger⸗ und Lowerzer⸗See, auf die 
hoch über die Wolken ragenden Mythen und den 
Kranzewiger Schneerieſen wundervolle Naturgemälde 
von ſeltener Pracht dar, während auf der Fahrt ſelbſt 
Schritt für Schritt ein ſo reicher Bilder⸗ und 
⸗„Seceneriewechſel ftattfindet, wie das auf keiner 
anderen Bergbahn der Fall iſt. Maleriſche, 
tief abfallende Schluchten, himmelauſtürmende 
Felsbaſtionen, rauſchend und toſend her⸗ 
niederſtürzende und liebliche, wie leichte Silber⸗ 
ſchleier an den Felswänden herabwallende 
Waſſerfälle und Staubbäche, idylliſche Weide⸗ 
gründe, blumenreiche Matten und ernſte Wälder 
iehen an uns vorüber. Jenſeits der Hoch⸗ 
bſchlucht mit dem toſenden Aabach winkt das 
hiſtoriſch⸗berühmte Dächli⸗Wirthshaus und die 
obere Dächli⸗Aly; Heerdengeläute und die fröh⸗ 
llcchen Jodler der Aelpler und Sennerinnen 
tönen uns ins Ohr, und aus Baum und Strauch 
erſchallt der vielſtimmige Geſang der gefiederten 
Sänger des Waldes. Nun erſcheint der idyllifche 
Kurort Rigi⸗Klöſterli mit der Wallfahrtskapelle 
Maria zum Schnee, vom fernen Grat des Ge⸗ 
birges winken die ſchloßartigen Hotels von 


Staffel und Rigi⸗Kulm, und von der andern! 


Selte grüßen Rigi⸗Firſt und Scheidegg. 
Zwiſchen fanft abfallenden Bergen geht es nun 
dahin höher und höher. Ein Gefühl der Er⸗ 
wartung bemächtigt ſich aller Gemüther; man 
fühlt, daß etwas Gewaltiges, Ueberraſchendes 
naht; und jetzt auf Staffel erſcheint das Ge⸗ 
ahnte. Wie mit einem Zauberſchlage, urplötzlich 
entrollt ſich vor unſern Augen der herrliche 
Alpenkranz vom Jura bis zu den Tyroler 
Fernen, während zu unſern Füßen die Schweizer 
s echebene mit ihren Städten, Dörfern und 
Weilern, ihren Wäldern, Strömen und Seen bis 
zum Schwarzwald und den Vogeſen hin wie ein 
großartiges Rieſengemälde ſonnenhell aus⸗ 
ghebreitet liegt. Das alles find Eigenarten von 
berauſchender Schönheit, wie fie eben nur die 
Arth⸗Rigi⸗Bahn beſitzt, und welche mit un⸗ 
Widerſtehlicher Gewalt die Rigi⸗Fahrer nach Arth⸗ 
SOGoldau ziehen müſſen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Bildniſſe berühmter Dichter . 
e Länder (Goethe, Schiller, — 
bakeſpeare, Byron, Anderſen, Ibſen, Dante, 
Taſſo, Voltaire, Viktor Hugo) bietet eine neue 
Serie der bekannten ſogen. Liebig⸗Vilder, Em. 
pfeblungskärtchen der Liebig's Fleiſch⸗Extrakt 


Fiompagnie. Eine gleichzeitig zur Vertheilung 
gelangende Serie „Rübezahl“ kaun, da hier bie 
ellsdichtung vorgeführt wird, als Seitenſtück 

„iener gelten. Der Poeſie fügt ſich auf den 
geen * Bildchen die Proſa an, * 
" 15 £ 6 
freffliche, 3 den Hausfrauen dort vor 


10 eboten werden. . bewährte Kochrezene 


das daſelbſt erwähnte Fleiſch⸗ 
Pepton der ic Liebig dient wegen ſeluer 
Juzerordentlich ten Verdaulichkeit als Kräfti⸗ 
*. 8 E 


ri 


| 1 Se 


gungsmittel für Blutarme, Magenleldende, Uber⸗Palmkernküchen 25—30 Prozent Felt und Protein frel an Bord Yambing der Juli 9,25, per vortrefflich, trotz der 
haupt für Schwache. i Mark 5,50 bis Mark 5,75 per 5 4 O 


e e ee Baar Ze 
er ogramm a 1 
Viehmarkt. (am mixed verzollt) Mark 4,35 bis Mark 


Berlin, 2. Jul. (Stüdtiſcher Schlacht 4,60 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Weizen⸗ Baumwolle 32,75, ruhig. 
viehmarkt.) umtücher Bericht der Direktion, ] Hleie Mark 3,70 bis Mark 4,10 per 50 Kilos Belt 

Zum Verkauf ſtanden: 4409 Rinder, 1401 gramm ab Hamburg. era Mark 4,20 bis 
Kälber, 15 560 Schafe, 7773 Schweine. Rn - 

abe 0 56 ib aber 50 Kg. Erdnubfihnlcutieie Gemahl. Erduußſchalen) Mart 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in bis Mark —.—. 


Pfg.): Für Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchig (nn 
ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
VBörſen⸗Berichte. 


7 Jahre hr 58 RS b) — e niit 
ausgemäſtete un ere ausgemäſtete 57; Getreidepreißnotirun 
ey mäßi 3 0 gen der Landwirth⸗ 
8 e i e e 2 — ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 
bis 49. Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Am 2. Juli wurde für inläudiſches Ges 
Schlachtwerths 55 bis 58; b) mäßig genährte trelde ac. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
jüngere und gut genährte ältere 50 bis 54; o) Platz Stettin (nah Ermittelung): Roggen 
gering genährte 45 bis 49. Färſen und 143,00 bis —,—, Weizen 200,00 bis —,—, 
übe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtet Färſen Serſte 150,00 bis —,—, Hafer 147,00 bis 
höchſten Schlachtwerths — bis —; b) voll- Raps 210,00 bis 213,00, Rübſen 205,00 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ bis 208,00 Mark. 
werths, höchſtens 7 Jahre alt 53 bis 55; e) Stettin: Roggen 140,00 bis 143,00, Weizen 
ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ 190,00 bis 200,00, Gerſte 145,00 bis 150,00, 
wickelte jüngere 50 bis 53; d) mäßig genährte Hafer 135,00 bis 158.00, Naps 210,00 bis 
Fürſen und Kühe 46 bis 49; e) gering genährte 213,00, bſen 205,00 bis 208,00, Kartoffeln 
Färſen und Kühe 42 bis 44. Kälber: a), bis —— Mark. 
feinfte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Platz Anklam: Roggen 130,00 bis —,—, 
Saugkälber 61 bis 65; b) mittlere Maſttälber Weizen 185,00 bis —,—, Gerſte 140,00 bis 
und gute Saugkälber 56 bis 59; e) geringe —.—, Hafer 145,00 b Kartoffeln 
Saugkälber 47 bis 53; d) ältere gering genährte | —,— Matt, 
Kälber (Freſſer) 40 bis 48. Schafe: a) Maſt⸗ Anklam: 2 
lämmer und jüngere Maſthammel 60 bis 62; Weizen 185,00 bis —,—, Gerſte 140,00 bis 
b) ältere Maſthammel 55 bis 58; e) mäßig ge- —.—, Hafer 145,00 dis —.—, 
nährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 51 bis —.— bis —.— Mark. 


Schön. ete. 

a Noheſſen u. 0 1. Fe i 155 age FE ˙ ELITE 
on Roheiſen in den res belaufen au i ag? 

o2 8 Tons gegen 354 273 Tons im vorigen Brief kaſten. 

ahre. Anonyme Anfragen bleiben auf 

Die Zahl der im Betriebe befindlichen alle Fälle unbeantwort | 

Hochöfen ae 81 gegen 81 im vorigen frage iſt ein Ausweis 1 
Jahre. neut beizulegen. — A. v. B. in G. Ihr 


= Poem „Wohlgemeinte Warnungs⸗Worte“ if 


zweifellos ſehr gut gemeint, aber zur Veröffent⸗ 
Telegraphiſche Depeſchen. ichung ift es nicht gut geeignet. — B. G. Die 
Berlin, 2. Juli. 


einzelnen Beſtimmungen für die Aufbeſſerun 
Das Oberverwaltungs- find noch nicht feſtgeſetzt, von den von Shnen 
ericht verhandelte beute als Berufungsinſtanz angeführten Aufbeſſerungen iſt aber nicht eine 
ber die polizeiliche Schließung der Verſammlungen einzige in Ausſicht genommen. — Sch. in G. 
der Getreibehändler am Feenpalaſte. Die bes) Die Behörde ift in dieſem Falle auch zur Erhe⸗ 
treffende Verfügung des Polizeipräſidenten war bung der Bergnügungsſteuer berechtigt, denn es 
vom Bezirksausſchuß für rechtsungültig erklärt iſt kein Zweifel, daß es ſich um ein Vergnügen 
worden, wogegen ſeitens der Behörde Berufung handelte, wenn auch nur Vereinsmitglieder dem⸗ 
eingelegt worden war. Der Gerichtshof verkün⸗ ſelben beiwohnten, und auch die Vereins⸗ 
dete heute feinen Beſchluß dahin, die Entſchel⸗ vergnügungen unterliegen der Steuer. — Otto 
dung den Parteivertretern ſchriftlich mitzutheilen. Sb. Für ein Stadttelegramm wird eine Ges 
— Der Lieutenant Frhr. v. Kapherr vom bühr von 3 Pf. für jedes Wort, mindestens 
‚ 4 2. Huſarenregiment, ein bekannter Reiter auf jedoch der Betrag von 30 Pf. erhoben. — 
54; d) Holſteiner Niederungsſchafe — bis —; Platz Stolp: Roggen 140,00 bis —.—, den hiefigen Rennplätzen, wurde heute Vormittag Karl M. in B. Bei Verſagung der Geuehmi⸗ 
auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht — bis — Mk. Weizen 190,00 bis —,—, Gerſte 130,00 bis auf dem Rathenower Bahnhof von einem Güter⸗ gung ſteht dem Antragſteller, ſowie denzenigen, 
Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend —.—, Hafer 150,00 bis —,—, Raps 200.00, zug mit feinem Pferde überfahren und war welche Einſpruch erhoben haben, innerhalb einer 
(oder 50 Kg.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a) Kartoffeln 45,00 bis —,— Mark. ſofort todt. Präkluſipfriſt von 10 Tagen nach Zuftellung des 
vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen Stolp: Roggen 140,00 bis —,—, Weizen — Laut telegraphiſcher Meldung an das Beſcheides, gegen dieſen die 7 im Verwal⸗ 
und deren Kreuzungen, höchſtens 14, Jahr alt 190,00 bis ——, Gerſte 130,00 bis —.—,] Oberkommando der Marine iſt S. M. S. „Olga“ tungsſtreitverfahren offen. — Karl W. Im 
54 bis 55; b) Käſer — bis —; e) fleiſchige Hafer 150,00 bis —— Raps 200,00, Kar⸗ am 2. Juli von Tromſb in See gegangen und Stadtkreis Stettin beträgt der ortsübliche Tages 
Schweine 53 bis 54; 4) gering entwickelte 51 toffeln 45,00 bis — — Mark. S. M. S. Loreley“ am 1. Juli in Sevaſtopol lohn für erwachſene männliche Arbeiter 2 Mark, 
bis 52, e) Sauen 48 bis 50 Mark. Naugard: Roggen —,— bis —,—, eingetroffen und beabſichtigt am 5. Juli nach für weibliche Arbeiter 1 Mark, für inoendeſche 
Verlauf und Tendenz des Marktes: Weizen — . bis ——, Hafer 160,00 bis Yalta in See zu gehen. mäunliche Arbeiter 1,00 Mark, für jugendliche 
Das Rindergeſchäft wickelte ſich langſam ab)", Kartoffeln * bis —,.— Mark. — Der She des norwegiſchen Panzer⸗ weibliche Arbeiter 9,60 Mark; für den übrigen 

und hinterläßt Ueberſtand. Der Külberhandel oggen 130,00 bis —. . ſchiffes „Harald Haarfager“, Kommodore Theil 


0:9 


Weizen bis Gerſte 5 n wages iir ele 1,90 Mor: für 
eſtaltete ruhig. Bei den Schafen wurde — ii . ee ohannſen, ift vom Marinekommando angewieſen wachſene mänuliche er 9 Mark, für 
3 3 8000 Stück, bei ruhigem Ger |,» Hafer 2 bis —.—, Kartoffeln worden, am 5. d. M. in Odde einzutreffen und weibliche Arbeiter 0,70 Mark, für jugendliche 


ſchäft ausverkauft, dagegen hinterläßt Magervleh, 40,00 bis —— M 
weil es an Nachfrage fehlte, Ueberſtand. Wei bis 
Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt. Weizen —,— m. 


—.—, Hafer 160,00 bis 
Fette ſchwere Waare fand ſchwer Abſatz. 50,00 bis 48,00 Mart. 


ſich dort bei dem Kaifer Wilhelm zu melden. männliche Arbeiter 0,50 Mark. für jugendliche 
Auf Befehl Königs Oskar wird Johannſen weibliche Arbeiter 0,40 Mark. — Alter 
mit einer Abtheilung Marineſoldaten bei der Abonnent E. K. Wenn Sie und Ihre 
Enthüllung des Denkmals für den verſlorbenen Tochter wollen dauernde Ruhe haben, To giebt 
Lieutenant von Hahnke in Parade ſtehen. es in dieſer Angelegenheit nur einen ſicheren 
— Wie der „Reichsanzeiger“ mültheilt, hat Ausweg, das iſt die Klage wegen ee. 
Weltmarktpreiſe. auf Einladung des Reichs⸗Eiſenbahnamts am Ihrer Tochter. Die angegebenen Thatſachen fin 
@s wurden am 1. Juli gezahlt loko 29. v. Mts. in Stuttgart unter der Leitung des durchweg hinreichende Scheidungsgründe, auch if 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll Geheimen Ober⸗Bauraths v. Mifani eine Bes es zweifellos, daß der Mann als der allein 
Hambur und Speſen in: . rathung von Rommiflerien der meiftbetheifigten ſchuldige Theil erkannt wird. — R. . 1. Ein 
vom 1. Juli 1898, Newhork: Roggen —— Mart, Weizen Bundesreglerungen über die Weiterentwickelung beſonderes n giebt es nicht; 2. die 
Obgleich das Wetter bisher der Heu⸗Ernte 174,50 Mark. der Grundsätze für die Bemeſſung der Dienſt⸗ Baupolizei wird . nur den Konſens zum 
keineswegs günſtig war, ſo konnte doch ange⸗ Liverpool: Roggen —,.— Mark, Weizen dauer und der Ruhezeiten der Eiſenbahn⸗ Bau auf dem alten Terrain geben, da kein recht⸗ 
ſichts der großen Futter⸗Ernte und der gewichenen 182,75 Mark. Betriebsbeamten ſtattgefunden. Die Verhand- licher Grund vorliegt, der Sie zum Hinein ban 
Getreldepreiſe keine feftere Stimmung aufkom⸗ Odeſſa: Roggen 146,00 Mark, lungen haben zu einer vollen Verſtändigung ge- in das Nach bargrundſtüc ermächtigt, — K. R. 
men. Die letzte Juni⸗Woche war noch flauer als 192,50 Mark. führt, jo daß auf eine günftige einheitliche Rege⸗ Das Jageteuffel'ſche Kollegium hat feine Be⸗ 

Riga: Roggen 142,50 Mark, Weizen t 

189,00 Mark. 

Tendenz: flau. 


die vorhergehende Woche und bei weichenden 
Preiſen fanden wenig Umjäge ſtatt. 

Reisfuttermehl 24—28 Prozent Fett und Magdeburg, 2. Jul, Zucker. Korn⸗ 
Protein Mark 3,90 bis Mark 4,20 per 50 Kilo⸗ zucker exkl. 88 Prozent Rendement —,—. 


Roggen 140,00 bis 160,00, 
Gerſte 157,00 bis 
Kartoffeln 


Hamburger Futtermittelmarkt. 
Original⸗ Bericht von G. und O. Lüders, 
Futternittel⸗Broß handlung und Reismühle, 


Weizen 


lung dieſer Frage gerechnet werden kann. Die zeichnung nach feinem Stifter Jageteuffel, in 
Durchführung der verabredeten Grundſätze wird dem Kollegium erhalten 24 Schüler des Stadt⸗ 
für zahlreiche Beamte eine weitere Erleichterung Gymnaſiums von Zertia ab freie Wohnung und 
des Dienſtes zur Folge haben. Mittageſſen. — C. W. Eine ſpiritiſtiſche Ge⸗ 

Lemberg, 2. Juli. Bei Rabka wurde eine ſellſchaft exiſtirt in Stettin nicht, die * 


i d i Militärpatrouſle von Bauern überfallen. Die Freunde des Spiritismus beſuchen meiſt 
e Bene, Re A da Sr Braten 
bis Mark 4,00 .. Brod⸗Raffinade II. —,— bis —,—. Gem. machen, worauf die Bauern entflohen. 


8 Mark 3,20 per 50 —, 

logramm ab Ham Reiskleie Mark 1,80 Brod⸗Raffinade mit Faß —,— bis —.—. Gem. 
bis Mark 2,20 per 50 Kilogramm ab Hamburg, Melis I. mit Faß —,—. Geſchäftslos. Roh⸗ 
Mark 1,85 bis Mark 2,20 per 50 Kilogramm ab zucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg 
Bremen. Getrocknete W 7a Mark per Juli 9,27½ bez. u. B., per Auguſt 9,35 G., 
450 bis Mark 4,80 per 50 ogramm 9,37 ½ B., per September 9,40 G., 9,42½ B., 
ab Zee 3 Biertreber 24 bis] per Ottober⸗Dezember 9,40 bez. u. B., per 

e 


Die Stadt Stryl wurde in der vergangenen 
Nacht durch Sturm arg verwüſtet. In der Ka⸗ 


14 185 1 drei. Infanterlſten ge⸗ Zeitweiſe aufklarend, vorwiegend trübe mit 


Die Getreibefelder | Regenfällen, friſchen weſtlichen Winden und wenig 
ſind völlig vernichtet. 9 2 Auen HR, 
Preßburg, 2. Jull. Der Rabbiner der Yeränberter Bemperatur, 


Metterausſichten 
für Sonntag, den 3. Inli. 


30 Prozent und Protein Mark 4,20 bis Mark Jauuar⸗März 9,57/½ bez., 9,60 B. Alte Ernte ieſigen iſraelltiſchen Gemeinde, Dr. David, Waſſerſtand. 
4,50 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Erduußkuchen matt, neue Ernie ftetig. Iſtürzte ſich aus unbekannter Urſache aus feiner um 1. Juli. Elbe bei Auſſig — 0,07 
und Erdunßmehl 52—54 Prozent Mark 6,30 bis Köln, 2. Jul. Rüböl toto 55,50, per] im zweiten Stock belegenen Wohnung auf die Meter. — Elbe bel Dresden — 1 


* 
27 Metern, 
Straße und verletzte ſich tödtlich. — Elbe bel Magdeburg + 1,40 Meter. — 
53—58 Prozent Mark 6,60 bis Mark 7,25 per Hamburg, 2. Juli, erm. 11 Uhr. London, 2. Juli. Nach einer M unſtrut bei Sträußfurk + 1,35 Meter. — 
50 Kilogramm ab Hamburg. Baumwollſaatkuchen Kafſee. (Lormittagsbericht.) Good aberage aus Santiago haben die Inſurgenten jenſeits Oder bel Ratiber + 2,02 Meter, — Oder bel 
und 1 54—58 Prozent Mark Santes per September 29,75, per Dezember des Hafens El Pingt Camochg und Parao beſetzt. Drezlau Oberpegel + 4,68 Meter, Unter⸗ 
5,20 bis Mark 5,45 per 50 Kilogramm ab 30,25, per März 30,75, per Mai 31,00. (Alles] General Sbafters Hauptmacht ſteht eine deutſche hetzel — 0,82 Meter. — Oder bel Frankfurt 
Hamburg, 58—62 Prozent Mark 5,40 bis Mark Geldpreiſe.) Meile von der Stadt vor den Wällen und 2 1,10 Meter. — Weichſel bei Drahemüude 
5,70 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Kokus⸗ Hamburg, 2. Juli, erm. 11 Ubr. Gräben. Die Vorpoſten haben Stellungen in den T. 2,66 Meter. — Warthe bel Peſen + 0,84 
nußkuchen und Kokusnußmehl Mark 6,00 bis Zu ter. (Bormittagsberict.) Rüben⸗Rohzucker Vorſtädten beſetzt. — Bei dem Sturm auf] Meter. — Um 28. Juni: Netze bei Ui 
Mark 7,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg.] I. Produkt Baſis 88 bt. Rendement neue Uſance [El Caney hielten ſich die amerikaniſchen Truppen I 0,57 Meter. . 


Mark 6,70 per 50 Kilogramm ab Hamburg, Oktober 58,00. — Regen. 


Schles. Bodens 5 I— 

1 775 

08.20 Siett. N. Hyı 835 U 
bett. N. 

— 2 „>| a0 


Berliner Börse 
vom 2. Juli 1898. 
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——— 25 953 95,80 
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- Bekanntmachung 


betreffend das diesjährige Ober⸗Erſatz⸗ 
Geſchäft. 


Die Militärpflichtigen werden bei dem diesjährigen 
Ober ⸗Erſatz⸗Geſchäft für die Stadt Stettin im 
En av⸗Adolfſtraße 11, im Zimmer 41 des Nathhauſes ac { 

verſchloſſen und uff 


gelhardt'ſchen Lokale, 


in nachſtehender Reihenfolge 
Am 13. Juli 


den find; — 
worde dei wird ausbeülieh darauf 


der] werden nicht abgegeben. 


Hi 

ewieſen, daß die en 
en ſich —— im Aus⸗ 
ebungslokal einzufinden haben, andern- 
alls fie gewärtig ſein müſſen, daß ihr: 
Reklamation u chtigt bl Es 
cht die Eltern und 


Am 15. Juli d. Js., Vormittags 7¼ Uhr, 


von den als tauglich befumdenen Militärpflichtigen | oder gegen voſtfreie Einſendung von 50 „ (wenn Brief⸗ 


Vorſtellungsliſte E von Nr. 341 bis 580. 

Am 16. Juli d. Js., Vormittags 7'/, Uhr, 
von den als tauglich befundenen Militärpflich ion 
Voxſtellungsliſte E von Nr. 581 bis zu Ende. 

Am 18. Juli d. Vormittags 7½ Uhr, 
die zur Erſatz⸗Reſerve in Vorſchlag gebrachten 
8 d 

Am 19. Juli d. Js. WDormtittags 7½ Uhr, 

a) die als dauernd untauglich bezeichneten, 

b) die zum Landſturgt vordeſignicten Militär⸗ 
pflichtigen, ! 

e) bie von ben Truppen und Marinetheilen ab⸗ 
ei Einj Freiwilligen. 

Am 9 Juli d. IS., ormittags Ya Uhr, 

a) die zur Dispoſition der Erſatzbehrden ent⸗ 
laſſenen Mannſchaften, 

b) die zur Zeit beurlaubten Rekruten, ſowie die 
Militärpflichtigen der fee» und halbſeemänniſchen 
B ung. ſoweit fie nicht durch Aus ſtau 
von der Geſtellung befreit ſind. 

Diejenigen Mannſchaften, welche Brillen tragen, haben 

dieſe mitzubringen, ebenſo ärztliche Atteſte über ſtatt⸗ 
ehabte Krankheiten, welche zur Beurtheilung der 
ilitärdienſtfähigkeit von Wichtigkeit ſind. Die Hand⸗ 


werker (Schuhmacher, Schneider, Sattler, Maſchinen⸗ ge Pen 


ſchloſſer), ebenſo diejenigen, welche zur See gefahren 

find, haben diejenigen Papiere, welche einen Ausweis 

über ihre Beſchäftigung als Handwerker oder Seefahrer 
mitzubringen. 


hen — 30. Juni 1898. 55 
Der Civil⸗Vorſitzende der Erſatz⸗Commiſſion 
der Stadt Stettin. 
Ba 
Megierungs⸗ A ſſeſſor, 

Stettin, den 27. Juni 1898. 


Bekanntmachung. 


Nach den kürzlich beendeten Unterſuchungen der Wäſſer 
der hieſigen öffentlichen Brunnen enthielten 


I. Sehr gutes Trinkwaſſer: 


Die Brunnen Pölitzer⸗ u. am Königsplatz, General⸗ 
Schi 


chillerſtraßen 0 ommando, 
Bugenhagenſtraße, VPölitzer⸗ und Kronprinzen⸗ 
vor Grenzſtraße 17, ſtraßen⸗Ecke, 


ver Moltkeſtraße 3, 


inrichſtraße 48, 
„Heinrichſtraß draße 51, 


„ Zabelsdorferſtraße 21, „ Pölitzerſt 
1 Falenwelberſtr 106, | „ Gartenſtraße 18/14, 
„ Grünſtraße 15, „ Falkeuwalderſtr. 127, 
838 u. Philipp⸗ am Marktplatz an der 


fi ke, Charlottenſtraße, 
Kartutich- und Bismarck⸗ Eliſabeth⸗ und Friedrich⸗ 
ſtraßen⸗Ecke, 


ſtraßen⸗Ecke. 
vor Paradeplatz 20, | 


II. Gutes Trinkwaſſer: 


ei. 1 u. Mönchen⸗ vor 3 

ſtraſt n⸗Ecke „ Mönchenſtraßen u Ro 

am Marienplatz. markt⸗Ecke, 

vor zum 5 Hohmar . 
Grünſtraße 8. arten⸗ und Wrangel⸗ 

Kreckowerſtraße 26, ſtraßen⸗Ecke, 


7 26, „ Blücherſtraße 8, 
Y —— Burſcher⸗ —Fönig⸗Albert⸗ und 


ſtraßen⸗Ecke, ’ Kaiſer⸗Wilhelmplatzecke, 
Bell vu straße, Grenabicr⸗ am Bictoriaplaz. 
Kaserne, ar 9 Reifſchläger 
rt-Preußen, ſtraßen⸗Ecke, 
— Kurfürſteuſtraße 1, vor Gr. Domſtraße 2/3, 


„Galgwieſe 31, 


am Heumarkt, 
„ Oberwiek 6, E dem Schloßhofe. 
„ Oberwiek 59, | 


III. Triufbares Waſſer: 


„U. Pöli . vor Breiteſtraße 20, 
2 u. Pölitzerſtraßen⸗ er Rreltetuuße 16, 
vor Elyſiumſtr. 10, Gr. Wollweber⸗ und Eliſa⸗ 


- 


Grimftr ” 4 | 1 
8 ‚ u Kirchplatz, 
„ Kietbwerſeraß 20, Jehan und. Ellabeth⸗ 
E Turnerſtraße 12, ſtraßen⸗Ecke, 


Turnerſtraße 24, Unterwiel⸗ u. Steinſtraßen⸗ 
„ Awpfel⸗Allee 72, Ecke, 
Bellevne⸗ und Bäckerberg ⸗König⸗ u. Splittſtr.⸗Ecke, 
ſtraßen⸗Ecke, vor Kohlmarkt 10, 
vor Galgwieſe 17a, am oberen Kloſterhof, 
Galgwieſe 27, auf dem Schweizerhof, 

„ Oberwiek 30, Baum- und Frauenſtraßen⸗ 
Salgwieſe 20b, Ecke, 

„ Roſengarten 22/23, vor Schuhſtraße 26. 


IV. Nicht trinkbares Waſſer: 


igegeiftftraße 9, Klosterhof, u. Frauen 
2 Fa ERGO ftrafen-Ede, 
am Dampfſchiffbollwerk, 11 Hünerbeinerſtraße. 


kt. 
an Der Polizei⸗Präſident. 
In Vertretung: 
Felsch. 


Dr. Assmann's 
Kur- u. Wasserheilanstalt 


Schreiberhau i. Riesengeb. 


Winter und Sommer besucht. (* 


* zKkuuft durch 
Prospecte und nähere . 9 


* 


Vermiethungs⸗ 


7 Stuben. ft 


chwiſter, | Ranalifation fol im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 


Die Oleferung von 7800 e E e m. Schr 
elſenzeug für bie Kanaliſatton Wege der öffent⸗ 
lichen Ausſchrelbung vergeben werden. 


Angebote hierauf find bis auf Ehrendipl 
Montag, den 11. J das Bern. 1 ag ge der 


ang Die Wap deten I 


Tage. 


Der Magiſtrat, Teeſban⸗ Deputation. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 80 Tauſend Formſteinen für die 


egenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen x 
Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 


marken unr & 10) von dort zu beziehen, 
Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 
Wohne jetzt Berliner Thor 4, I. 


L *. Adier * 
Spezialarzt für Hals-, Nasen- Ohrenkranke. 


Königl. Preussische 
Baugewerkschule Di.-Krone. 


Beginn des Winterſemeſters am 20. Oktober. 
Programme ꝛc. koſtenlos durch den Direktor. 


* 5 n d en — e zei 

Nachhälfestunden 3 ine 
eu Schül igen , 

3 — 25. in Blumenladen 5 


Kurort Grund am Harz. 


W. Rö mers Hotel Rathhaus. 
Billige Preiſe. Beſte Bedienung. 
längerem Aufenthalt. 


Insel Bornholm. 


Hotel llelligdommen 


ſchützt gegen Winde, billig und Den 
Bieter herrlich ſchönen Inſel er 2 ro 


neuen Beſitzer N 
Chr. Nielsen. 


Bad Wildungen 


Hötel u. Pension 


Zur Königsquelle. 


Penfion von 30 % an per Woche. Fernſprecher im 
Hauſe. B. F. Emde. 


Kopenhagen, Hotel Victoria, 


Store Strondstraede 20, 
Eeke St. Annenplatz, 
Mitte der Stadt, dicht bei Königs Neumark und königl. 
Theater, billige Preiſe, gute Betten, Zimmer von 
Kr. 1 an. Deutſche Bedienung und deutſche Zeitungen. 
Cafe und Reſtauration à la carte. 


A. Andersen, Beſitzer. 


Roncegno 


stärkstes natürliches arsen- und 


} eisenhältiges Mineralwasser 


empfohlen von d. erst. medieinischen ö * 
Anämie, Chlorose, Haut-, N und 
Frauenleiden, Malaria etc, 


Die Yrinkcour wird das ganze Jahr gebraucht 
Depots in allen Mineralwasserhandlungen und 


Apotheken, 
Südtirol, 
a oncegno, Station der 

Valsuganabahn 

1J¼ Stunden von Trient entfernt. Mineral- 
Schlamm-, Dampfbäder, vollstän- 
Aigekaltwassercur, Elektrotherapie 
Massage, Heilgymnastik. Seehöhe 535 
Meter. Windgeschützte herrliche Lage, würzige, voll- 
ständig staubfreie, trockene Luft, constante Tempe- 
ratur 18 bis 22 Grad. Curhaus ersten Ranges 
m. ausged. schönen Park; wundersch. Aussicht a, d. 
Dolomiten. 200 Fremdenz,, Speise- u. Lesesüle, Cur- 
salon, Veberall elektr, Beleucht. Curmusik, Lawn- 
tennis. Schattige Promenaden, lohnende Ausflüge. 
Saison Mai-October. Prospecte u. Auskünfte von der 
2 Bade-Direetion in Roncegno, (*) 


Schneid er- Innung. | 


Die Quartalverſammlung findet am Monta 
18. Juli, Abends 7 Uhr, im Lokale des Herrn Kotz 
9 ſtatt. iz 
Anmeldungen zur Aufnahme in die Innung, ſowie 
für das Ein⸗ und Ausſchreiben der Lehrlinge werden 
bis zum 12. Juli bei unſerem Obermeiſter Herrn 
A. F. Voss, Paradeplatz 8, entgegengenommen. Auch 
ſolche Lehrlinge, welche der Innung nicht angehören, 
haben ihre Prüfung daſelbſt anzumelden. 

Gleichzeitig weiſen wir auf die amtlichen Bel unt⸗ 
machungen vom 9. und 18. Jannar 1895 hin, wonach 
Schneider, welche einer Innung nicht angehören, Lehr⸗ 
linge nicht mehr halten dürfen. 

NB. Unſer Sommer⸗Vergnügen findet am 4. Juli 
auf dem „Gartzer Schrey“ ſtatt. Die Abfahrt erfolgt 
Morgens präziſe 8 Uhr mit dem Dampfſchiff „Wörth“ 
vom Bollwerk gegenüber dem Poſtgebäude. Billette ſind 
vorher zu haben im Geſchäft der Herren Engel, 
Schuhſtr., und A. Müller, Roſengarten. Daſelbſt iſt 
auch die Tiſchliſte bis Donnerſtog Abend aussufüllen. 


Vieh -Versicherungs - Gesellschaft zu Köln, 
om des landwirthschaftl. Central-Vereins f. Rkeinpreussen 1877. Silberne Medaille, 
Stadt Köln. Zuerkannt von der Landwirthschaft). Jubiläums-Ausstellung Köln 1890, 
der Vieh-Versicherung und dadurch erfolgte Förderung der Landwirthschaft. 
Gesellschaft dieser Branche, welche empfohlen wird vom Central-Vor- 
stand des landwirthschaftliehen Vereins für Rheinpreussen, dem Cen- 
tral-Vorstand der Oldenburgischen Landwirtihschafts-Gesellschaft im 
Grössherzogihum Oldenburg und versehiedenen anderen landwirth- 
sehaftl. Vereinen und Koporationen, von der General- Anwaltschaft 
ländlicher Genossenschaften für Deutschland zu Neuwied, sowie vom Deut- 
sehen Offizier-Verein zu Berlin und den Kalserl. Deutschen Ober-Postdirek- 
tionen. Die Rheinische versichert auf Wunsch auch gegen feste Prämie unter den mit dem 
Deutschen Laudwirthsckafisrath vereinbarten Normalstatuten und Bedingungen, welehe 
jedem Interessenten auf Verlangen gratis zugesandt werden. 


= Thätige Agenten werden gesucht. 
Die General -Agentur 
C. Weigel, prakt. Thierarzt, Pölitz i. Pomm. 


AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAN 
ser Die schönste Schwelzerreise führt < 


nach Zür ich Er Rigi über Arth-Goldau! 


IIlustrirte Fahrpläne mit grossartigem, farbenprüchtigem 
Rigi-Panorama versendet gratis und franko die Direktion 
der Arth-Rigi-Bahn in Goldau (Schweiz). 
vvxvvvvvvvvvxvvxxxvvxvxvxvvvxvvxvv VN I I 


Bad Lobenstein 


Thüringen — Reuss j. Linie. Station der Bahn Ger -Triptis-Blankenstein, 
Moor- und Eisenbad. Kiefernadel-, Sol-, Sand-, Dampfbäder. 
Inhalstionen. Kaltwasserheilver fahren. Massage. Luftkurort. 
Alles Nähere durch die Prospekte, welche gratis versendet 
Eröffnung Mitte Mal. Die Badedirektion. 


a Naturheilanstalt Schwedt a. Oder. 
Schönste Lage — Billige Preise — Prospekte dureh 


Dr. med. Winkler, (zuletzt Ass.-Arzt d. Herrn Dr, Lahmann). 


Bad Huster 


Königreich Sachsen. 


Alkaliſche Eijengnellen, eine Glauberſalzquelle (die Salzquelle) und eine lithion⸗ und 
eifenpaltige Quelle (die . Kohlen ſäurereiche Stahlbäder, Moorbäder von Eifeumineral- 
Moor, elektriſche und Fichtennadelextraktbäder, kohlen ſaure Bäder, Syſtem Fr. Keller, künſtliche 
Salz und Soolbäder, Dampfſitzbäder, Molken, Keſtr. Perſonal für Maſſage. Waſſerleitung von 
Quellwaſſer. Reichbewaldete Umgebung. Die Parkanlagen gehen unmittelbar in den Wald über. 

Bahnſtation, Poſt⸗ und Telegraphenamt. Proteſtantiſcher und katholiſcher Gottesdienſt. 

Frequenz 1897; 7991 Perſonen. Kurzeit: 1. Mai bis 30. September. Vom 1. bis 15. Mai 
und 1. bis 30. September une Bäderpreiſe. Für die vom 1. September an Eintreffenden halbe Kurtaxe. 

Täglich Concerte der Königlichen Badekapelle, gutes Theater, Künſtler⸗Concerte, Rad⸗ 
Aabeſpert en 5 3 ch Biber Zi — * 5 a, —— N 8 

euerbaute rhaus mit Kurſaal, Speiſe⸗, Spiele, Leſe⸗, Billard» und Geſellſchaftszimmer. 
n een e Ae ee a Men Bere uche 

erſandt von Moorerde u era er in vorzüglicher, haltbarer Füllung. — r 
Proſpekte poſtfrei durch die e * 


önigliche Bade-Direktion. 


| echnikum ‚Maschinen-& Elektrotechniker, 


Hildburghausen e Baugewerk-@Bahnmeister eto. 


vv 
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Moskau Windau Nybinsk Eisenbahn 


steuerfrei 4% Prioritäts-Anleihe von 1898 mit absoluter 


Garantie der Kaiserlich Russischen Regierung. 
Zeichnungen auf obige Prioritäten nehmen wir bis 


Mittwoch, den 6. Juli d. J. 


laut Prospect zum Course von 100 ¼¾ % provisionsfrei entgegen. 


Scheller & Degner Nachf. 
Stettiner Stahlquelle 


befreit von jeder inneren Verfettung und Verfchleimung. 


== Kaffee. 


Unsere mit den neuesten Röstmaschinen 
ausgestaltete 


Versuchsrösterei in Berlin 


bietet Interessenten ausgiebige Gelegenheit, sich von 
den vorzüglichen Leistungen dieser Maschinen zum 
Rösten von Kaffee, Getreide, Kakao und dergl. durch 
eigene Versuche zu überzeugen. 


Wir laden Interessenten zu Besuchen ein und 
stehen mit Auskunft zu Diensten. 


Emmericher Maschinenfabrik u. Eisengiesserei 
in Emmerich am Rhein. 


EEE TEE 
RE. ale: Boy 


des Stettiner Grundbefiter-Vereins. 


„ Greifenftr, 5, neben dem Genuerallaudſchaftsgebände, 
iſt 1 u. 3 Tr., eine hochherrſchaftl. Wohnung bon 6 Zim. 


u Stuben Lindenſtr. 25, 3 Tr., 


Anzeiger 


Hotel tre Hjorter 


(3 Hirsche) 


in Kopenhagen, 
Vestergade No. 12. 
ejeb ganz in der Nähe bes Haupt- Bahn⸗ 


Di 
bofes und blos 5 Minuten vom „Tivoli“ bes 
legene altrenommirte Hotel mit 50 gut möblirten 
Zimmern empfiehlt ſich dem reiſenden Publikum. 
Deutſche Bedienun Deutſche i 
Reftauration & la — ee W 75 


Beſitzer: H. Schmidt, 


. 


Unſere Quartal⸗Verſammlung findet am Montag, den 
11. d. Mis. Nachmittags 4 Uhr, im Dentichen Garten 
Statt. Diesbezügliche Anmeldungen nimmt Obermeiſter 
Ulrich, Auguſtaſtr. 58, entgegen. Der Vorſtand. 


Ortsverein der Schneider, 


Unſer Königſchießen findet morgen Montag, den 


4. Juli, auf dem „Julo“ ſtatt. Abfahrt Morgens 


9 Uhr per Dampfer „Stadtrath Hellwig“ vom Dampf⸗ 
ſchiffbollwerk vis-a. vis der Handelshalle. Karten ſind 
bei den Comitee⸗Mitgliedern und an Vord des Schiffes 
zu haben. Das Comitee. 


Verband der Schneider 
und Schneiderinnen. 


Sonnabend, den 16. Juli, findet unſer Sommer⸗ 
Vergnügen, beſtehend aus Preisſchießen für Herren, 
Vogelſtechen für Damen, Taubenabwerfen für Kinder, 
im Greifenhagener Schützenhaus ſtatt. Abfahrt 9½ Uhr 
Morgens per Dampfer „Wörth“, Das Comitee, 


Foangeliſcher Arbeiter⸗Vereln. 


Dienſtag, den 5. Juli, Abends 8 ¼ Uhr, im großen 
Saale des Ev. Vereinshauſes: General⸗Verſammlung. 


Vortrag des Herrn Stadtrath Meld - Bochum: 
= 


„Arbeiterleben im weſtfäliſchen Kohlen 
revier.“ Rechnungslegung e. Der Vorſtand. 


Verband der Schneider 
und Schneiderinnen. 


Versammlung 
am Montag, den 4. d. M., Abends punkt 
8 Uhr, im Lokale des Herrn W. Dittmer, 
Breiteſtraße 11. 
Tages⸗ Ordnung: 

1. Die fortwährende Verſchlechterung unferer 

Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen. 
2. Wahl einer Lohnkommiſſion. 
3. Wahl eines Delegirten zum Verbandstag. 

Zu dieſer wichtigen Verſamm⸗ 
lung iſt es dringend nothwendig, 
daß alle Rock, Jacket: u. Paletot⸗ 
fchueider aus famtlichen Ge 
febaften erfcheinen. > 

Die Orts⸗Verwaltung. 


Schneider-Innung 


zu Grabow a. 0. 
Unſere Quartal⸗Verſammlung findet morgen Montag, 
den 4., Nachmittags um 6 Uhr, bei Herrn Kaed 
ſtatt. er Der Vorſtand. 


= Schneider Berein. 
Montag, den 18. Juli, findet unſer Königſchießen 


lauf dem „Weinberg“ bei Herrn A. Bandoli ſtatt. 


Der Vorſtand. 
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Stettin⸗Wollin⸗ 
Cammin⸗Dievenow. 


I. Schueldampfer : Verbindung 
direkt Stettin⸗Dievenow: 
Vom 1. Juli bis 31. Auguſt werktäglich 
von Stettin 11% Uhr Vormittags, 
von Oſt⸗Dievenow 9 Uhr Vormittags, 
von Berg⸗Dievenow 91 Uhr Vormittags. 
von Wollin 10% Uhr Vormittags 
mit Anſchluß nach und von Cammin. 


II. Frachtfahrten Stettin⸗ 
Wollin⸗ Cammin: 
Vom 1. Juli bis 31. Auguſt 


von Stettin: Montags und Donnerſtags 12 Üht 
Mittags, 
Dienſtags und Freitags 2 Uhr 
Nachmittags, 
von Cammin: N Dienſtags und Freitags 6 Uhr früh, 
von Wollin: 5 2 9 EDER IT“ 
von Cammin: “ Mittwochs und Sonnabends 7 Uhr früh, 
von Wollin: 5 > 1 = 3 


J. F. Bracun lieh, Stettin. 


lanin os, kreuzsait, v. 380 M. dn. 
Franco, 4wöch Probesend. (*) 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Stube, Kammer, Küche. 
Fuhrſtr. 8, ſrdl. u. ſaub., z. 1. Auguſt z. v. Näh. 2 Tr. 


| 
| 
il 


‘ 8 Aire i hr g Moltkeſtr. 2, 3 Tr., 4 Zimmer (3 Vorderzim.), N 3 S 
Wrangelſtr. 40, berrſchaftliche Wohnung von 7 eee zu, vernietben. e ee ade m l . eine Wohnung NE 8 5 8 u. N 
Stuben, Balkon. Merten zum 1. 10 8. we Falkenwalderſtr. 119 4 Zimmer, Balkon, Bade⸗ Zubehör zum 757 ober zu vermie hen. Schlaf ſtelleu. 
- 5 Stuben. ſtube zum 1 10. zu vermiethen. Preis jährlich 600 Ab. Artillerieſtr. 2 b. Kurz, freundliche lle. 
N Molileſtr. 1, 1 r. l. (Pölitzerſtr.⸗ Eile); Bel⸗Eta Ober. Roſengarten 17. eine Wohn. von 4 Zim. Ra 4 < 1 r 
6 a: * e 5 um. (1 Bd.), hm, ic, . mae u. Zubehör verſetzungsbalber ſofort oder ſpäter 3. v. PR — ee | Sünerbeinerfir y or it kl. Kab, zu jedem 
* r., Wohn. uv. S 1 . FE Ta Tee en —— * * en mi 3 € 
Grabowerfir. Ea, Pete ser een Kohlmarkt 11, Kamen Satin und 3 Stuben. gur iu. 8. 2 Enis. Sat, Re 1 Jud il 2. G-UEÜEi.} dem 00 0) as, {re 
2 ſſt eine ſch. Wolmung v. Geb, geichlichem Zubehör per A 7 Juhrſtr. 8, 2 Stub. Kam. Kch. 3. 1. Aug. Näh, 2 Tr. 2 
e ee Baht W d je 1. t b ____ e d e eee „,, 4, bib e be . ebe 
2 = Ecke Nr. Bismarck ſür. 22, 1 Goölitzeritr.⸗Ecke), 3 Tr., 8 herſtr. ohnung v. m., verbunden m rudtſtr. 4 a au 
2 a e r en, fü. abb 1 27 „ar N N e n 0 Beben u. f ch 880 u. S. 7 1,10, 06! Denbwnrf. vnd A wortchele | | Näheres bei Dennert, Bismardfir. 22. u 


8 Etuben u. Bübeh. zu verm. 


3 Mori. 


* aus dem Böhmerwald von Anton Schott. 


„Weißt Du was 2“ fuhr der Pfarrer fort. 
Nehmen wir den Fuß des erſten Entwurfes 

er, und das übrige vom vierten; nachher muß 
es ein Prachtſtück der Tiſchlerkunſt werden.“ 

„Wie Sie wollen. Wann könnte ich mit der 
Arbeit beginnen?“ 

„Jede Stunde; wenn es geht, morgen ſchon. 
Brauchſt Du Vorſchuß für Bretter und andere 
Baar⸗Auslagen ?“ 

„Das ſollte wohl der Vetter leiſten; aber daß 
ich ihm nicht kommen muß damit: Ja.“ 

Der Pfarrer zählte ihm eine hinreichende 
Summe auf, und am nächſten Tage brachte der 

Sägemüller ſchon eine Fuhre Bretter, die gleich 
nach den gehörigen Maßen zugeſchnitten wurden. 
Die gröbere Arbeit nahm der Tiſchler in Angriff, 

während Lorenz ſich ſofort an die Verzierungen 
machte. 

„In drei bis vier Wochen iſt das Zeug fir 
und fertig,“ dachte er ſich im Stillen, als er 
ſo arbeitete. „Dann ſchnüre ich mein Bündel 
und dann: Behüt Dich Gott, lieb Heimaththal! 
So bald ſieht mich einer nicht wieder. Die 
Welt iſt groß, und mit der Zeit vergißt einer 
alles.“ 

Und er ſtach und ſchnitzte darauf los, als 
ſollte die Kanzel heute noch in der Kirche auf⸗ 

geſtellt werden. 


{? 


1 


F Die Vermeſſer hatten ſich an die Ausſteckung 
6 der Bahnſtrecke gemacht. Vorerſt war nur einer 
ins Dorf gekommen; die andern waren noch 


| Wegen 
Geſchäftsjubiläums 


\ bitten wir die Inſerate, welche für die 


f Dienſtag⸗Nummer beſtimmt ſind, bis Montag 


Baormittag 8 ¼ Uhr in unſeren Expeditionen, 
Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3—4, abe 
geben zu wollen. 

Die Expedition. 


Termine vom 4. bis 9. Juli. 
5 In Subhaſtationsſachen. 

7. Juli. MG. Cammin. Das dem Gaſtwirth 
H. Götſch gehörige, zu Gülzow belegene Grundſtück. — 
A. ⸗G. Nörenberg. Die dem Schneider Jul. Splett⸗ 
Bi gehörigen, zu Wedelsdorf bezw. Abbau Wedels⸗ 


Haide belegenen Grundſtücke. 
8. Juli. A.-G. Cammin. Das den Kühl'ſchen Erben 
hörige, zu Henkenhagen belegene Grundstück. — A.⸗G. 
fi ſewälk. Das dem Töpfer Guſt. Kläber gehörige, zu 

- Paſewalk belegene Grundſtück. a 

9. Juli. A.⸗G. Gartz a. O. Die dem Gutsbeſitzer 
Lamprecht gehörigen, in der Gem. Hohenreinkendorf 
belegenen Grundſtücke. 

In Konkurs ſachen. 

4 Juli. A.⸗G. Bärwalde. Prüf.⸗Termin: Kauf: 

mann Bruno Kaske, daſelbſt. i 

5. Juli. A.⸗G. Stettin. Schluß⸗Termin; Kaufmann 
Max Goliner, hierſelbſt. — A.⸗G. Ueckermünde. Schluß⸗ 
5 Zimmermeiſter Franz Dähn, Gumnitz. — 

G. Grimmen. Schluß⸗Termin: Kaufmann Eli David⸗ 

ſohn, daſelbſt. 

6. Juli. AG. Demmiſt. Prüf.⸗Termin: Kaufmann 
2 Sidow zu Jarmen. — A.⸗G. Paſewalk. Prüf. 

ermin: Gaſtwirtb H. Müller zu Jagznick. 

8. Juli. A.⸗G. Stargard. Prüf.⸗Termin: Kaufe 
mann Max Griep, daſelbſt. : 

9. Juli. A.⸗G. Stargard. Schluß⸗Termin: Schuhe 
machermeiſter H. Schulz, daſelbſt. — A.-G. Treptow 
d. T. Schluß Termin: Kaufmann H. Korn, in Firma 
Wegener Nachf., daſelbſt. — A.⸗G. Demmin. Erſter 
Termin: Kaufmann Carl Böttcher zu Letzin. — A.⸗G. 
* Prüf.⸗Termin: Brauereibeſitzer Emil Butz, 

elbſt. 


FTamilien⸗Anzeigen ans anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Sohn: Herrn Albert Gerber 
[Stargard i. Bonn). 
Geboren, Frl. Marie Junker, 70 J. [Greifen- 
Frau Marie Lehmann geb. Ransleben, 79 J. 
Neuſtadt a. Doſſel. Zahnarzt Dr. Aug. Sauerbier, 
83 J. [Stettin]. Kaufmann Oswald Thönert, 50 J. 
[Stettin]. Herr Guſtav Steffen, 22 J. [Hamburg⸗ 
Ellbeckl. Hotelbeſitzer Fritz Schulz [Altefä hre] 


Aufruf 


von zur Rückzahlung des Nenuwerthes gelooften bis 
det aber noch nicht zur Eimöſung vorgezeigten Stamm⸗ 
altien der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 
Es ſind rückſtändig: 
Aus der Verlooſung von 1891 Nr. 6447 (abzu⸗ 
liefern mit Talon der Zinsſcheinreihe V); 
aus der Verlooſung von 1893 Nr. 20 707 (abzu⸗ 
liefern mit Zinsſcheinen Nr. 5—8 der Reihe VI) 
und aus der Verlooſung von 1894 Nr. 5175 (ab⸗ 
zuliefern mit Ziusſcheinen Nr. 7 und 8 der 
Reihe VD. 8 f 
Die Inhaber der vorbezeichneten Aktien werden hier⸗ 
u zur Erhebung der Kapitalbeträge gegen Abliefe⸗ 
g der Werthſtücke wiederholt aufgefordert. 


Der Werth fehlender Zinsſcheine wird vom Kapital 
2 7 1 
Technikum Strelit = ) 
b Täglicher Eintritt. } 
... ET ET ET 
den 4. Juli ab an Wochentagen bis auf Weiteres: 


in Abzug gebracht. 
* den 27. Juni 18 
Höhere u. mittl. Fachschulen. 
Maschinen und Elektrotechn. 
Stettin — Pölitz. 
Fahrplan der S. S. „Sala man- 
Von Stettin: 
Montag 9½½ V. 4% 


gen]. 


98. 
önigliche Eiſenbahn⸗ Direktion. 
Gesammt. Hoch- u. Tief-Baufach. 
der“ u. „Stettin“ pom Montag, 


— 


Von Pölitz: 
t. 35/ M. 5¾ M. 11 V. 
9 A. 5°] 11 


Dienſtag 9½ „ 4½ „ eh 5 
Mittwoch 9½ „ 4½ „ . 
Donnerſt. 9½ „ 4½ „ 5¼ „ 11 „ 
0 elta 97 " 4½ " 9 „ 3 5°, 2 11 1 
Soma. 9% . 1%½ „6 „ 8 8¼ . 41.2%. 


NB. Von und nach Pölitz gelöſte Retourbillets be⸗ 
pechtigen zur Rückfahrt auch für die Meſſenthiner Touren. 
Oscar Henekel. 


Fort mit den Hosenträgern! 


ur Bent: erhält leder freo. gegen Srco..Näd 
ng eſundheits . 
quem, dels pofl,, e re 


keine Atemnot, fein 8 * 1 12 


m fein Knopf. Preis 1, 
Brelefin, (351.3 m. p. De 
aa des, Neue Par on, Verla 114 . 


raußen im Flachtande Keichäftigk 
‚jolfte den geeignetſten Zug au 
vor allem andern aber ausmeſſ 


Bergrücken wegkäme, der im Hintergrunde des 
Thales die beiden mächtig anſtrebenden Berg⸗ 
züge verband. 


Mit einem Ränzchen über dem Rücken und 
einem Träger, der ihm ein kleines Käſtchen und 
ein Geſtelle nachtrug, war er angerückt gekom⸗ 
men, nicht wie ein großer Herr im Wagen, ſon⸗ 
dern auf Schuſters Rappen. Am Eingange ins 
Dorf hatte er nach dem beſten Wirthshaufe ge⸗ 
fragt, und da ihm ein Büblein den Bärenwirth 
nannte, war er dort eingekehrt, hatte ſich auf 
einige Tage ein Zimmer gemiethet und den 
Träger wieder zurückgeſchickt ins Unterland. 

Die Kunde, daß der Vermeſſer da ſei, hatte 
ſich mit Blitzesſchnelle im Dorfe und den nächſt⸗ 
gelegenen Höfen verbreitet. Die Bauern bürſte⸗ 
ten ſich in Eile die Stiefel, zogen das Sonntag⸗ 
Nachmittaggewand an und gingen zum Bären⸗ 
wirthe. Manche nahmen auch einen oder zwei 
Thaler mehr mit, als ſie es ſonſt zu thun pfleg⸗ 
ten. Möglich, daß ſich der Mann bewegen 
ließe, eine etwas höhere Ablöſungsſumme aufzu⸗ 
ſchreiben. 

Die Schankſtube beim Bärenwirthe hatte ſchon 
lange nicht mehr ſo viel Leute geſehen wie heute. 
Der Tiſch, an dem ſich der Vermeſſer nieder⸗ 
gelaſſen, war in wenigen Minuten beſetzt. Der 
Pfarrer ſaß daran, der Schulmeiſter, der Bürger⸗ 
meiſter und einige Gemeinderäthe und ein oder 
zwei andere noch. 

Der Vermeſſer mußte faſt in einem Athem 
reden. Der frug dies, ein anderer jenes, und 
fo ging es fort, bis ſpät in die Nacht hinein. 

Als er die Zeche bezahlte, legte er einen 
Fünfziger auf den Tiſch. 

Der Haus ſah bald auf das Papier, bald 


„ Haupt- complete 
Loos 1 lark. , 10,0% Nark (ri 


wie man am 
leichteſten und billigſten über oder durch den 


8 Sund erklärte damn ke 5 
er nicht zurück habe. Es eile ja nicht. bite e 
„Haben vielleicht die Herren, einer oder der 
andere ſo viel Kleingeld?“ feug der Vermeſſer 
und putzte ſich die goldgefaßten Augengläſer. 


„Den werden wir bald zerriſſen haben,“ lachte 
der Berger in der Weiſe, die ihm den Spitz⸗ 
namen „Bergprotz“ eingetragen, und holte ſeinen 
Geldbeutel heraus. 

„Heidentürken! Der Vermeſſer iſt ein reicher 
Kampel!“ flüſterte der Ahorner ſeinem Nachbar 
zu. „Der wird auf unſere Batzen nicht anſtehen. 
Ich ſag ihm gar nichts davon.“ 

„Ich auch nicht,“ gab der zurück. „Leicht 
wirds ſo auch recht.“ 

„Alſo morgen früh fangen wir an der untern 
Gemarkung an,“ ſagte der Vermeſſer beim Weg⸗ 
gehen zum Bürgermeiſter. „Es wäre mir lieb, 
wenn Sie oder einer der Herren Ausſchüſſe mit⸗ 
gingen. Und einen Träger bitte mir zu beſorgen 
für die Inſtrumente.“ 

„Iſt ſchon recht. Werdens ſchon machen. Da 
braucht Ihr Euch nimmer umzuſehen deswegen,“ 
geſtand der zu. . 

Auch der Pfarrer und der Schulmeiſter gingen 
heim; die Bauern aber blieben noch eine gute 
Weile ſitzen und redeten von der Vermeſſung 
und der Eiſenbahn. 


Des andern Morgens ſtand an der untern 
Gemeindemarkung eine Unmenge Leute, die neu⸗ 
gierig waren, wie der Vermeſſer anfangen und 
was er thun werde. Aber die meiſten kehrten 
bald arg enttäuſcht zu ihrer Arbeit heim, als 


ſtatten. 


„Der Bahnhof wird gerade vors Dorf zu 
ſtehen kommen,“ erklärte Abends der Vermeſſer. 
„Die Leute können deſſen nur froh ſein.“ 

Nach zwei Tagen war die Arbeit ſchon ſo 
weit gediehen, daß er um halben Nachmittag 
herum feine Inſtrumente iu den Kaſten packte 
und einen Träger damit hinüberſchickte ins an⸗ 
dere Thal. Er ſelbſt blieb noch. f 

„Morgen iſt ohnehin Sonntag,“ erklärte er. 
„Was werde ich auch drüben machen können? 
Wenn ich von hier zu Mittag fortgehe, bin ich 
Abends drüben und habe noch Zeit genug, das 
Nöthige zu veranlaſſen.“ 

Gegen Abend kam der Andres zum Bären⸗ 
wirth. Er ſetzte ſich mit ſeinem Maßkruge hinter 
einen Tiſch und ſah dem Vermeſſer zu, wie der 
flüchtig Skizzen auf ein Stück Papier warf. 

„Wird die Bahn bald fertig ?“ frug er. 

„Jetzt iſt ſie noch nicht einmal angefangen!“ 
lachte der Vermeſſer. „Aber wenn dann die 
Arbeit rüſtig weitergeht, in einem oder andert⸗ 
halb Jahren. Möglich, daß auch zwei Jahre 


fie ſahen, daß nichts weiter geſchah, als daß verſtreichen können. Das kommt ganz auf die 

der fremde Herr durch ein Rohr guckte und dal Hinderniſſe und Umſtände an.“ 

und dort einen Pflock in den Boden ſteckte. Dann kam die Wirthin und brachte dem 
„Ich hab gemeint, es wird eine Eiſenbahn Gaſte das Nachteſſen. Des Spielmannes Augen 

gebaut!“ entrüſtete ſich ein altes Weib. „Hätt hafteten gierig auf dem Teller, und der gelbe 

ich das gewußt, wär ich daheim geblieben bei Neid ſpiegelte ſich auf ſeinem Geſichte. 

meiner Arbeit.“ „So ein Kampel hat Zeiten!“ ſagte er ſpäter 


= In wenigen Tagen Ziehung der XV. Grossen Jnowrazlawer Pferdeverloosung. 
ferner eine complete zweispännige Equipage, eine Jucker-Equipage, 33 edle 
Reit- und Wagenpferde und 964 sonstige werthvolle Gewinne, 


er LOOSE a 1 Mark sind in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben. a& 


Fahrplan des S. S. „Stettin“ vom 
Montag, den 4. Juli ab an Wochentagen 

bis auf Weiteres: 
Von Stettin: 


| Stettin- Messenthin. 


Von Meſſenthin: 


Montag 5¼ Mrg. 1 Rm. 7 ½ Morg. 7½ Abends. 
Dienſt. 7½ „ 1/ „ 9½ Vorm. Th „ 
Mittw. 5% u 13); 70 Morg. 7½ ” 
Donn. 7½ „ 1¾ „ 9½ Vorm. 7½ . 
Freitag 7 „ 1/1 . 9 „ 711 „ 
Sonnb. 5¾ „ 1¾ „ 7½ Morg. 7½ ” 


NB. Von und nach Meſſenthin gelöſte Retourbillets 
berechtigen zur Rückfahrt auch für die Pölitzer Touren. 
Oscar Henckel. 


Die herrſchaftlich 


Waltfried'ſche Villa 
u Bad Niendorf a. d. Oſtſee, 


unmittelbar am hohen Meeresſtrande belegen, 
mit großen, zur See abfallenden Terraſſen⸗An⸗ 
lagen, großem ſchönen Garten u. ſeparatem 
Obſtgarten ꝛc. iſt erbtheilungshalber billig zu 
verkaufen. 

Näheres bei Alfred Levy, Blſchſtraße 15 
in Hamburg. 


Langebrückſtr. 4, 
empfiehlt bei dreijähr. ſchriftlicher Garantie. 
on 


O0 Weile, Abrmader, 


NickeleUpren,. an. rende v 5,50 an. 
Silb. Remontoir⸗ Uhren „ „ 13,50 „ 
Silb. Ancre⸗ 5 ea „ 1800 „ 
Silb. Damen.⸗Remont.⸗ Uhren „ „ 138,.— „ 
Gold. Herren⸗ „ 7 „ 5 8 
Gold. Damen⸗ „ 2 E 


Prim 


Apfelwein zur Kur „eee 


10 Fl. Rm. 3,00 frei Haus. x 
Weinhandlung Robert Lienig, 
Paradeplatz 21. — Telephon 1582. 

Schützenorden, 
Ordensketten, 
Fahnennägel, 
Medaillen, 
Vereinsabzeichen ꝛc. 


empfiehlt und fertigt als Spezialität in ſtets neuen 
Aatern zn blülkgſlen Preſſen 


Richard Barth, 


Juwelier und Goldſchmied, 
e Schuhſtraße 23. ui 


Wäscherollen 
* IN Pr 
= E 2 
2 —B 


r 


— — — — 
* 8 
in beſter Ausführung unter Garantie 
empfiehlt 


J. Gollnow, Stettin. 


1 altes Klavi 
billig zu verkaufen BR (Flügel) 


Philippſtr. 69, v. 1 Tr. r. 
in junger Manu, 2 ehe se 


he lernter 5 
langjähriger Rechtsanwaltsgehülfe, Bi 7 — 
„lung als Sehreiber, Kassen- reſy 
HKomptolrbote, Fortier oder als 
Stadtreisender jeder Branche. 
Gute Zeugniſſe ſtehen zur Verfügung. Kaution kann 
in jeder beliebigen Höhe geſtellt werden. 
Offerten unter Chiffre A. Z. 900 an die Expedition 
dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 


Am Königsthor Nr. 11 


im Hauſe der Aachener und Münchener euer 
Verſich.⸗Geſellſch. je eine herrſchaftliche Woh⸗ 
nung von 5 Zimmern ꝛc. in der zweiten und 
dritten Etage ſofort zu vermiethen. 

Näheres im Generalagenturbureau obiger Geſellſchaft 


Bei Ju 


Zuckerfabriken, Bren⸗ 
nerei⸗ und Molkerei: ꝛc. 
ie Genoſſenſchaften 
ernehme 1 te 
2 Finanzirung. = | 


Bernhard Karsehny, Stettin, 


Ein eigenartiges Grinſen überflog das wider⸗ 
liche Geſicht des Spielmannes und verzerrte es 
zur ganzen Fratze. Nachher ließ er ſich no 
eine Maß bringen und blieb ſitzen, bis d 
Bauern einer nach dem andern anrückten. 
5 ri 2 7 7 — — und alle Sonn⸗ 
ag Tanz ſein,“ neckte ihn der Feliz. „Na 
hätteſt Zeiten, was ?“ en u 
„Schon. Aber morgen werden es ja wieder 
55 0 2 909 —.— Ausheiterung. 
er Bruckenw am Hochſteig hat Muſik, und 
ich ſpiel mit.“ 2 

„Zu der Zeit Muſik!“ wunderten die Bauern. 
„Jetzt, wo anf den Feldern alles wächſt und 
grünt, ein Tanz 2“ 

„Das hat der Bruckenwirth mit ſich auszu⸗ 
machen,“ lehnte der Andres die Verantwortung 
ab. „Ich bin gedungen worden und geh mit 
meinem Baſſe hinüber.“ 


* 


Der Vermeſſer war ſpurlos verſchwunden. 

Am Montag gegen Abend war ein Bote auf 
dem andern Thale herüber gekommen und hatte 
nachgefragt, ob denn der Herr noch nicht bald 
käme. Der Kaſten ſei ſchon drüben, und der 
Träger habe ſchon für geſtern Abend das Eſſen 
beſtellt, und heute ſei noch Niemand da. 

Beim Bärenwirthe konnte man ihm nur ſagen, 
der Vermeſſer ſei geſtern zeitig in der Frühe fort; 
mehr wiſſe man nicht. 


(Fortſetzung folgt.) 


LOOSE à 1 Mark 


41 Loose für 10 Mk. (Porto u. 

Liste 20 Pf. extra) sind direkt zu be- 

ziehen durch F. A. Sehrader, 
Hauptagentur, Braunschweig. 


nn — — — 


== Schneidermeister Achtung! & 


Auf die vielen Anfragen, welche mir in letzter Zeit von Seiten der Fachkreiſe Stettins zugegangen, mache ich hiermit bekannt, daß ich 


Stettin noch ſonſtwo Extrakurſe eingerichtet habe, 


weder in 


und daß das 


1 [4 
Carre- System, 
welches ſeit d 
12521 mit der öchſten Auszeichnung prämiirt wurde, nur an 


der Berliner Schneider⸗Akademie von Rudolf Maurer, 
Berlin W., Friedrichſtr. 


Auf die Fragen, warum ich nicht ſelbſt Extrakurſe in verſchiedenen Städten einrichte, erwidere ich, daß ich es mit meinem Beruf fehr ernſt 
nehme und es mir daran liegt, daß jeder meiner Schüler etwas wirklich tüchtiges lernt. Aus dieſem Grunde mu 
bildung der jungen Leute einem jüngeren, nicht geſchulten Lehrperſonal anzuvertrauen, da es mir unmögli 


gelehrt wird. 


neine Akademie hat, mein viel erprobtes Lehrperſonal zu entbehren. 
1 h 5 hrperſ 3 hr i 


Alfred Maurer, Direktor, 


Schneidermeiſter und Lehrer der Zuſchneidekunſt, Vorſitzender des Vereins „Deutſche Mode“, Innungsmitglied de. 


Am 1. und 15. eines jeden Monats beginnen neue K 
Verlag der „Jachwiſſenſchaftlichen Mittheilungen“ der 
„Internationale Moden“. 


Neu!! 


urſe. 


I. Jubilzums-Ausga 
(9. Auflage) der Lehrbücher zum Selbſtunterricht „Der praktiſche Zuſchneider“, 


Dresden A, Centrum, 


Hotel Fürst Bismarck, 


Neumarkt an der Frauenkirche, 
in nächſter Nähe aller Sehenswürdigkeiten der Theater⸗ 
Mufeen und der Dampffebiff: Station, 


hält ſich dem reiſenden Publikum beſtens . Zimmer (nur Vorderzimmer) vollſtändig neu 
eingerichtet inel. Licht u. Serviee von M. 1,75 au. x 

8 Feines Wein⸗ und Bier⸗Reſtaurant mit anerkannt guter Küche. Bäder 
m Haufe 


Beſitzer Albin Voigt. D 


fe. fig 
EBEIELSIGIEEEOITEPINUOHVSSGIHOSOE 


Amerikaniſche Glanz-Stärke 


von Fritz Schulz jun. in Leipzig 


PER narantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen. u 

Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz außerordentlich bewährt; ſie 
enthält alle zum guten Gelingen erforderlichen Subſtanzen in dem richtigen Ver⸗ 
hältniß, fo daß die Anwendung ſtets eine ſichere und leichte iſt. Der vielen 
Nachahmungen halber beachte man obiges Fabritzeichen, das jedem Packet aufgedruckt 
20 Pf. Zu haben in fait allen Colonialwaaren⸗, Drogen⸗ und Seifenhandlungen. 


er 


iſt. Preis pro Packet 


Das Fahrrad der Zukunft iſt unſtreitig das ketteuloſe 


„Line lle“ 


Gebrauchsſicherſte Maſehine der Gegenwart. 
LKoloſſale Erfolge. BL 
Zahlreiche I. Preiſe gegen bedeutende Concurrenz. 
Neudammer Fahrradwerke 


Georg Mechler & Co. 


Neudamm 5 Berlin. 
General⸗Vertretung für Pommern und Mecklenburg: 


Hugo Richard Mentzel, Stettin, 


Breiteſtraße 68, Ecke Gr. Wollweberſtraße. 


ründung meiner Akademie, im Jahre 1871, fortgeſetzt hervorragende Anerkennungen feitens erſter Fachkorporationen erhalten hat und ſchon 


erliner Schneider⸗Akademie von Rudolf Maurer, mit der Beilage 
Garautirte Auflage 30,000 Eremplgre. Halbjährl. Abonnement A 2,50 incl, Modenbilder. 


be 


Line alleinſtehende Wittwe fucht bei bescheidenen 


65a, 


es von der Hand weiſen, die Aus⸗ 
bei dem großen Zuſpruch, welchen 


i, 


Neu!! 


2 Bände, gebunden 20 A 


Anſprüchen eine Stelle zur Führung der Wirthſchaft 
bei einem einzelnen Herrn oder Dame, auch ähnliche 
Stellung. Näheres König⸗Albertſtr. 23, v. 1 Tr. 


Es bittet um Beſchäftigung, Rohrſtühle 


II. Vobian, Pionierſtr. 6, H. 2 Tr. 
Auf Wunſch abgeholt. 


Waselewsky’s Variete 


Stern-#Säle. 


20, Wilhelmſtraße 20. 


Große Familien- Feſt-Vorſtellung. 


m Neues Programm. mummg 
d Künſtler J. Ranges. ug 


Anfang 6 Uhr. Kaſſenöffnung 5 Uhr. 
Entree 30 . Ende 12 Uhr. 


Montag: Grosse. Speolalitäten-Vorstell 


Bellevue- Theater. 


Sonntag Nachm.: Mutter Thiele. 


Abends: Große Preiſe. Bons ungiltig. 
gar Die Geisha, ax 
Montag: 


Dienstag Die Geisha. 


Ber Täglich: Concert der Theaterkapelle. = 


Sommer-Theater Elysium. 


Sonntag, den 3. Juli 4998, 2 
} Decadenbillets gegen 
Erhöhte Preile | Nachzahlung giltig. 
II. Gaſtſpiel von Nina Sandow 
vom Kgl. Schauſpielhauſe in Berlin. 
1 PFlat tersucht. a 
Luſtſpiel in 3 Akten von Viotor Sardou. 
Billet-Preife: Proſcen.⸗Loge t 2,00. Rang⸗Loge 
At 1,75. Raug⸗Valkon Ak 1,25. Parquet % 1,50, 
Für Decadeubillets incl. Nachzahlung koſtet Parquet 


1,00. 
Montag: Bei halben Preiſen 
— Dae — — 


Große Geſangspoſſe von Wilken & Justinus. 
Dienſtag: III. Gaſtſpiel von Nina Sandow. 
- Demi-monde- 


Birken-Allee 7. 
. Heute Sonntag, d. 3. Juli: 
Anfang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr. 
"rohe Specialitäten⸗Vorſtellung. 
Extra ⸗Familien⸗Programm. Großartiger Erfolg des 
neuen Enſembles. 

Nach der Vorſtellung: Vereins⸗Jeſt⸗Ball 
Montag: den 4. Juli: Spezialitäten ⸗Vorſtellung 
Nur Künſtler I. Ranges. nik 
Das jetzige Enſemble iſt großartig. wi - 

Nach der Vorſtellung: Jeſt⸗ 
Alles Nähere die Anſchlagſäulen. 


